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Laval im Kreuzfeuer
Meinungsverschiedenheiten über die Mussolini -Erklärung im franz . Kabinett

Abessinien rüstet zum Verteidigungskrieg
Italienern verhaftet . Sie werden beschuldigt.
Geschäftsfreunde in Aden telegraphisch auf¬
gefordert zu haben, kein» weiteren Waren
nach Massaua zu senden.

„Friede über Europa?"
Berlin, 27 August.

Im Septemberheft der „Europäische»
Revue" beschäftigt sich Oberstleutnant T. C. T.
Moore (England ) unter obiger Ueberschrift
mit der Frage der Rüstungsbegrenzung, wobei
er als ersten Erfolg das deutsch-britische Flot¬
tenabkommen hervorhebt, um zu der Schluß¬
folgerung zu kommen: Ich bin der Meinung,
daß Europa heute einer allgemeinen Abrüstung
näher ist denn je zuvor. Solange Deutschland
und die unterlegenen Länder wehrlos waren,
gab es für die hochgerüsteten Nationen nur
einen geringen oder gar keinen Ansporn zu
einer Abrüstung, denn damit war ja nichts zu
gewinnen, abgesehen vom finanziellen Stand¬
punkt, während ihre Sicherheit bei einer über¬
wältigenden Ueberlegenheitdann außer allem
Zweifel stand. Heute aber hat sich das Bild
gewandelt. Deutschland steht im Begriff, zu
einer der bestgerüsteten Nationen der Erde zu
werden. Daher gibt es heute für die anderen
Nationen etwas zu gewinnen, wenn sie etwas
geben. Hier ist zweifellos ein Weg, der aus
der gefährlichen Bahn herausführt , auf der
sich Europa und die Welt bewegt.

Planmäßiger Ausbau
-es WablrechlsraMZ in Memel

Tilsit. 26. August.
Wie aus Memel  gemeldet wird , soll der

litauische Präsident des Direktoriums . Bru -
welaitis,  die Absicht haben, die Wahl-
kreiskommisstonfür die bevorstehenden Wah¬
len zum memelländischen Landtag folgender¬
maßen zusammensetzen: Zum Vorsitzenden
soll der ehemalige litauische Präsident des
Direktoriums , der jetzige Haiendirektor und
koi ifarische Oberbürgermeister der Stadt
Memel. Gailus.  ausersehen sein; zu Mit-
gliedern sollen ernannt werden: Der Land¬
gerichtsdirektor Tolischus,  ein Partei-
fr.und des Präsidenten , der durch das Direk¬
torium Reisgh  8 zum Landgerichtsdirektor
ernannt worden war . sodann der ebenfalls
durch das litauische Direktorium ReisgyS er¬
nannte litauische kommissarische Landrat
Mitzkus  aus Heydekrug, der frühere
litauische Abgeordnete Dawils  auS
Schwenzel (Kreis Memel) und der ehemalige
Landesdirektor. Gewerkschaftssekretär und
bisherige sozialdemokratische Abgeordnete
P a n n a r s.

Sollte die Wahlkreiskommission aus diesen
Personen zusammengesetzt werden, würde in
ihr nur eine kleine Minderheit vertreten
lein, die bisher im Landtag nur 6 von
29 Mandaten gehabt hat . Die große Mehr¬
heit der memelländischenBevölkerung würde
so auch in dieser nach der Aenderüng des
Wahlgesetzes für die Memelwahlen wichtig¬
sten Kommission ausgeschaltet werden.

DeutschlandMuur seinen Bestand behaupten!
Reichsinnenminister Dr . Frick eröffnet den Internationalen

bevölkerungswiffenschaftlichen Kongreß zu Berlin

Jas Neueste in Kürze
Auch aus England , Italien und Lettland

liegen nunmehr Proteststimmen gegen die
Wühlarbeit der Komintern vor.

Reichsinnenminister Dr. Frick eröffnete in
Berlin mit einer großen Rede den internatio¬
nalen bevölkerungswissenschaftlichenKongreß.

In Südgriechenland schritten die Korin-
then-Bauern zu offenem Widerstand gegen
die Regierung. Sie setzten im Peloponnes
die Staatsbehörden ab.

England hat die Besatzung in Malta er¬
höht, da man den Ausbruch des italienisch-
abessinischen Krieges für unvermeidlich hält.
Abessinien richtet sich inzwischen auf einen
Verteidigungskrieg ein.

IrotWanß-Eurvvas Retter
vor dem Bolschewismus

Englische Presse stellt Wertlosigkeit
der Sowjetversprechungen fest

London,  27 . August.
Die amerikanische Rote an Moskau wird

von der „Daily Mail " als neuer Beweis sür
die Wertlosigkeit von Sowjetversprechungen
bezeichnet. Das Blatt sagt. Sowjetrußland
habe seine Zugehörigkeit zum Völkerbund
nur für Propagandazwecke benutzt. Hader
und Blutvergießen in der ganzen Welt können
aus die rote Hand zurückgeführt werden.
Kommunisten hätten den Rifkrieg 1925 und
die mandschurischen Unruhen von 1931 ge¬
schürt. In China seien ganze Provinzen
jahrelang von kommunistischenArmeen ver¬
wüstet worden. Die teuflischen Grausam¬
keiten. die letztes Jahr in Asturien verübt
Worden seien, hätten ebenfalls ihre Urheber
in Moskau. In Frankreich sorgten die Roten
ständig für Unruhe. In Deutschland
habe nur das Erstehen des jetzi¬
gen Regimes das Land und viel¬
leicht ganz Europa vor den
Schrecknissen des Kommunismus
bewahrt.

Wie ein Londoner Blatt meldet, haben
auch die Botschafter bzw. Gesandten Groß¬
britanniens . Italiens und Lettlands gegen
die unerhörte Einmischung des Komintern¬
kongresses in die inneren Angelegenheiten
ihrer Länder bei der Sowjetregierung Pro¬
test erhoben. Diese diplomatischen Schritte
sind ein Zeichen dafür , daß die Welt all¬
mählich zu begreifen beginnt, welche Gefahr
ihr vom alles zerstörenden Kommunismus
droht . Aber nicht nur in den Ländern , deren
Regierungen Protest erhoben haben, auch
sonst regen sich die Abwehrkräfte, wie die
Haltung der nichtjüdischen und nichtmarxisti¬
schen Presse in Frankreich, Polen usw. be¬
weist.

Die Sowjetkreise sind seit dem Protest der
Vereinigten Staaten sehr schweigsam gewor¬
den und es ist ganz interessant, zu beobach¬
ten, wie sehr sich die Sowjetregierung be¬
müht . Mittel und Wege zu finden, die
Komintern-Zentrale in ein anderes Land zu
verlegen, genauer : Alle Beschlüsse der Komin¬
tern-Organe Namen und Datum eines aus¬
ländischen Ortes tragen zu lassen, während
die tatsächliche Leitung selbstverständlich in
Moskau bliebe. Insbesondere soll man Paris
sür diesen Zweck ins Auge gefaßt haben.

Nach außen hin trägt man nach wie vor
Frechheit zur Schau. Denn könnte man es
anders bezeichnen, wenn der Sowjetbotschaf-
ter Trojanowski in Washington zum ameri-
klinischen Protest erklärt, daß er an das
Bibelwort lü) vom Splitter und Balken er¬
innern müsse, weil von einigen Kreisen in
den Vereinigten Staaten ein Propaganda-
feldzug gegen Sowjetrußland geführt würbe.

Um so lächerlicher erscheint eine Lobes-
Hymne des englischen Arbeiterparteiführers
Lansbury  auf Sowjetrußland in einer
Unterredung mit dem Vertreter der Mos-
lauer „Prarvda ", in der er die Gründung der
Sowjetunion die größte Errungenschaft der
Nachkriegszeit nennt , die nicht für den An¬
griff, sondern lediglich für die Verteidigung
(?) bewaffnet sei. Lansburh scheint alt
werden.

Paris , 27. August.
Die geschickte Wendung, mit der das bri¬

tische Kabinett die Vermittlungsaktion im
abesfinisch-italienischen. richtiger: im italie¬
nisch-großbritannischen Streitfall dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Laval  überließ , der schon aus der
fünfzehnjährigen Tradition der französischen
Nachkriegspolitik heraus den Völkerbund
nicht seiner vermutlich größten Blamage
aussetzen kann, hat im französischen Kabinett
selbst zu — wie Pariser Blätter zu melden
wissen — beträchtlichen Meinungs¬
verschiedenheiten  geführt . Eine end¬
gültige Entscheidung wird allerdings erst in
dem heute Dienstag stattfindenden franzö¬
sischen Ministerrat fallen; der Empfang der
Botschafter Italiens und Großbritanniens
bei Laval am Dienstag sollte wohl der Un-
terrichtung über den gegenwärtigen Stand¬
punkt der beiden Regierungen dienen. Eine
Reihe von französischen Kabinettsmitgliedern,
unter ihnen Herriot — und auch Flan-
din. der frühere Ministerpräsident — sollen
für alle Fälle auf der strengsten Einhaltung
der Völkerbundssatzungen — und damit sü r
Sanktionen gegen Italien,  was
bekanntlich zum Austritt Italiens ans dein
Völkerbund führen würde — eintreten . Da
außerdem die kommunistisch geführte Links¬
front selbstverständlich gegen Italien einge¬
stellt ist, so hat Laval im Augenblick keinen
leichten Standpunkt . Er wird durch die für
3. September angekündigten großen Kund¬
gebungen gegen den italienischen Faschis¬
mus . bei denen englische, französische und bel¬
gische Redner auftreten werden, nicht erleich¬
tert werden.

JndessenrüstetAbessinienzum
Verteidigungskrieg,  da jetzt auch
dort kein Mensch mehr an die Verhinderung
des Krieges glaubt . Angeblich soll durch die
Luftschutzmaßnahmender abessinischen Regie-
rung und durch den Kurssturz des Maria-
Theresien-Thalers eine Panik entstanden
sein — wobei allerdings schwer zu sagen ist.
ob die Korrespondenten und die großen Nach¬
richtenzentralen unbedingte Neutralität in
ihrer Berichterstattung wahren . Daß eine ge¬
wisse Nervosität in Addis-Abeba herrscht, die
noch durch die Abreisevorbereitungen der
ausländischen Handelsunternehmungen ge¬
fördert wird , dürste aber außer Zweifel
stehen. Um nicht in eine ähnliche Lage wie
China im japanisch-mandschurischen Fall zu
kommen, beabsichtigt der Negus für den Fall,
daß Italien nicht zu einem Großangriff
schreitet, den Verteidigungskrieg zu erklären,
um die italienischen Vertreter unter allen
Umständen zur Abreise zu zwingen.

Ueber die englischen Vorberei-
tungen im Mittelmeer  erfährt man
noch ergänzend, daß die Besatzung von
Malta um 481 Mann auf 3400 Mann und
6 Batterien verstärkt wird.
Abessinffcher Protest in Athen

Die abesfinische Regierung hat in Athen
gegen die von der griechischen Regierung
gegebene Durchflugserlaubnis für italienische
Bomber Protestiert. Die griechische Regie¬
rung antwortete , daß sie. solange der Krieg
nicht erklärt sei, diese Erlaubnis nicht ver¬
weigern könne.

Abtransport von Sepück-er ttal.
Gesandtschaft in Addis-Abeba

London . 27. August.
Nach einer Meldung des Berichterstatters

des „Daily Telegraph " in Addis-Abeba wur¬
den am Montag zahlreiche Kisten mit Ge¬
päck aus der italienischen Gesandtschaft mit
der Eisenbahn nach Dschibuti abtranspor¬
tiert . Dies werde als erstes Vorzeichen der
bevorstehenden Zurückziehung der italieni¬
schen Gesandtschaft ausgelegt.

Nach einer Reutermeldung aus Aden wur.
den in Massaua (Eritrea ) 15 Inder , die
britische Stäatsanaekiöriae sind, von den

Berlin , 27. August.
Der Internationale Kongreß für Bevölke¬

rungswissenschaftwurde am Dienstagvormit¬
tag in der mit den Fahnen von 32 Nationen
geschmückten Aula der Berliner Universität
von seinem Ehrenpräsidenten, Reichsinnen¬
minister Dr . Frick , feierlich eröffnet.

In der großangelegten Eröffnungsansprache
führte Dr . Fricku. a. aus : Den Bestrebungen,
den Geburtenrückgangzum Stillstand zu brin¬
gen, werden vielfach noch wirtschaftliche Er¬
wägungen entgegengehalten. Es ist selbstver¬
ständlich nicht zu verkennen, daß bei gleicher
Entlohnung der Lebensstandard des Kinder¬
reichen in allen Schichten der Bevölkerung
gegenüber den Junggesellen, Kinderlosen und
Kinderarmen zurückgeblieben ist. H i e r i st e s
Aufgabe des Staates , einen Aus¬
gleich herbeizuführen.  Niemand
brachte die Erkenntnis auf, daß die Bevölke¬
rungspolitik nicht „auch ein Zweig" der Politik
ist, sondern daß sieim  Endurteil darüber ent¬
scheidet, ob ein Gesetz gut oder schlecht ist. Der
Nationalsozialismus hat uns
zum organischen Denken zurück¬
geführt.  Daraus erklärt es sich auch, daß
das nationalsozialistische Deutschland gerade
auf dem bevölkerungspolitischen Gebiet die
größte Aktivität entwickelt, allen Widerständen
zum Trotz die Führung übernommen und
bereits unverkennbare Erfolge erzielt hat.

Der Minister führte dann die bevölke¬
rungspolitischen Gesetze des neuen Reiches
und die bevölkerungspolitisch bedeutungsvoll,
len Schöpfungen wie Arbeitsfront . Arbeits¬
dienst usw. ein. um dann fortzufahren : So
erfreulich der Geburtenanstieg in Deutschland
vom Jahre 1934 auch ist und so sehr wir
daraus auch schließen dürfen, daß unsere
Maßnahmen Erfolg gehabt haben, so wissen
wir doch, daß die Zunahme der Ge¬
burten im Jahre 1934 um  224000.
also um  23 .4 v. H.. auf besonders günstige
Umstände zurückzuführen und trotzdem
zur Erhaltung des Volksbestan¬
des nicht ausreichend war.  Die
Abnahme der Geburten ist aber um so be-
denklicher. wenn die geborenen Kinder im
Durchschnitt nicht immer eine erbliche und
rassische Auslese darstellen, sondern zuneh¬

mend körperliche und seelische Mängel auf-
weisen. Dieser Rückgang der Zahl und der
Volkskraft kann nicht durch einzelne Gesetze
aufgehalten werden! Jede wirtschaftliche
Besserung, jede Verringerung der Erwerbs¬
losigkeit wird, wenn es uns gelingt, den
Wunsch nach einer Familie im einzelnen
Volksgenossen lebendig zu erhalten , zu ver¬
stärkter Familiengründung und Kindererzeu¬
gung führen. So hat der Gesetzgeber ver¬
sucht. die Famfliengründung unmittelbar
durch die Gewährung der Ehestandsdarlehen
zu begünstigen.

Zum Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchsesübergehend, betonte der Mini¬
ster. daß eS damit sittlich über daS
Ziel der christlichen Nächsten¬
liebe hinausreicht , die sich mit
der jetzigen Generation befaßt.
Ein gesichertes Rechtsverfahren verhütet die
irrtümliche oder mißbräuchliche Anwendung
des Gesetzes. Mach einer Anführung der übri¬
gen bevölkerungspolitischen und familien¬
fördernden Gesetze erklärte Dr . Frick, daß die
Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit ein Nahziel  ist . daS zum gro¬
ßen Teil schon erreicht  ist . Doch eine
endgültige Behebung der Not ist nur durch
bevölkerungspolitische Maßnahmen möglich.
Es gibt keine wirkliche D a u e r-
lösung der Arbeits l o s enfrage
ohne die Lösung der bevölke¬
rungspolitischen Probleme , und
es gibt keine Lösung der Frauen-
frage ohne eine Zurückführung
der Frau in die Familie als Haus¬
frau und Mutter.  Immer wieder ist
zu betonen, daß es gilt , der erbgesunden
Familie ihr Auskommen zu sichern und
einen Lastenausgleich für sie herbeizuführen.

Im Ausland sieht man vielfach das Steri¬
lisierungsgesetz als die einzige Waffe der
nationalsozialistischen Regierung im Kampfe
gegen die Erbkrankheiten an . Das ist nicht
richtig. Vielmehr betrachtet die national¬
sozialistische Regierung das Gesetz zur Ver¬
hütung des erbkranken Nachwuchses nur als
eine Art Not maß nah me . die zunächst
einmal die akute Gefahr bannen soll. D i e
Grundlage der Erb - und Nassen»
pflege im deutschen Volke wird
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vielmehr in einer sorgfältigen
Eheberatung gesucht  werden
müssen . Die Vorarbeiten auf diesem Ge¬
biete sind so weit gediehen, daß von den neu
erstandenen staatlichen Gesundheitsämtern
die freiwillige Eheberatung bereits ausgeübt
und eine gesetzliche Regelung die-
>ser Frage folgen wird.

Es ist uns der Vorwurf gemacht worden,
wir trieben einen besonderen Rassekult und
verletzen durch unsere eugenischen Maßnah¬
men die Geoote christlicher Nächstenliebe.
Wenn es jedoch nicht vermessen
war , in die ursprüngliche Welt-
vrdnung derart einzugreifen,
daß durch die Fortschritte der
Wissen sch ast vielen Krankenein
langes Leben ermöglicht wird,
das unter den ursprünglichen Verhältnissen
ihnen nicht zufallen würde, kann es auch
kein Unrecht sein , zu verhindern,
daß aus dieser den Kranken ver¬
mittelten Wohltat eine Plage
für die Gesunden werde.

Das deutsche Volk will nichts anderes , als
seinen Bestand im Rahmen der anderen
Völker behaupten und seinen Teil zur
Weiterentwicklung menschlicher Kultur und
Gesittung leisten.

Nach der mit großem Beifall aufgenom¬
menen Rede deS Reichsinnenministers spra-
chen die Vizepräsidenten des Kongresses, der
ehemalige französische Minister Landry
und Sir Charles Close (Winchester ). Der
amtsführende Präsident Prof . Dr . Eugen
Fischer  schloß seine Ansprache mit ehr-
erbiengen Grüßen an den Führer und
Reichskanzler, dem von der Eröffnungssitzung
auch eine Begrüßungsdrahtung gesandt
wurde.

Englische Stimme
für Rückgabe deutscher Kolonien

London, 27. August.
In der „Sunday Dispatch" schreibt Collin

Brocks u. a.: Das deutsche Ausdehnungs-
bedürsnis sei mindestens ebenso groß, wenn
nicht größer als das italienische. Die 14
Punkte Wilsons geben Deutsch¬
land im übrigen auch moralische
Ansprüche auf den Erwerb oder
Wiedererwerb von Kolonien.  In
diesem Zusammenhang erinnert der Ver¬
fasser an die seinerzeitige Aeußerung Hoares.
daß Englands Haltung gegenüber den deut¬
schen Ansprüchen von einem Praktischen und
verstehenden Realismus getragen sei. Nur
wenige verteidigen heute nofl
den Versailler Vertrag als ein
Denkmal derEhre und Gerecht ! g-
teil.  Einem Waffenstillstand, der unter der
Voraussetzung angenommen wurde, daß
man sich nicht der deutschen Kolonien be¬
mächtigen werde, fei ein erzwungener Ver¬
trag gefolgt, der Deutschland seiner Kolo¬
nien beraubte . 15 Jahre später treibe
Deutschland der Mangel an überseeischen
Ländereien und die Notwendigkeit von
Märkten zur Forderung der Rückgabe seiner
Gebiete. Eine Weigerung werde die ernstesten
folgen haben und es werde eine Lage ent¬
stehen, die für England weit drohender sei
als die heutige italienische.

Reservierte Faltung
-er nordischen Staaten

zum italienisch-abessinischen Streitfall
Oslo, 27. August.

Anläßlich der am Mittwoch beginnenden
Konferenz der Außenminister
Dänemarks , Norwegens , Schwe¬
dens und Finnlands  in der norwegi.
scheu Hauptstadt wurde der dänische Außen,
minister Munch von einem Pressevertreter
gefragt , ob die vier nordischen Staaten nicht
in der Lage seien, ihren moralischen Einfluß
bei der augenblicklichen internationalen Lage
auszuüben . Munch antwortete , daß ein der-
artiger Einfluß nicht ohne Wert sei, doch
lege man ihm gerne übertriebene Bedeutung
bei, wenn es sich um große und ernste Mei-
nungsverschiedenheiten zwischen Großmächten
handle. Neuer

Aufruhr in Griechenland
Korinthenbauern setzten im Peloponnes

die Staatsbehörden ab
Athen, 27. August.

Ein neuer Aufruhr erschüttert Griechen¬
land . Die Korinthenbauern in Südgriechen¬
land sind zum offenen Widerstand gegen die
Staatsgewalt geschritten, so daß die Regie,
rung gezwungen war , in der Provinz Messe¬
nien das Kriegsrecht zu erklären
und eine Division , sowie einen
Torpedobootszerstörernachdem
Unruhegebiet in Marsch zu set¬
zen.

In den Dörfern rufen die Kirchenglocken
die Bauern zu den Waffen. In Garga»
liani  stürmten sie die Regierungsgebäude,
setzten die Staatsbehörden ab und verbrann,
ten die Vorräte der Korinthen -Organisation,
In Pylos  wurden die Büros dieser Or¬
ganisation eingeäschert und die Polizei von
den Bauern entwaffnet. Der Sturm auf die
Zweigstelle der Nationalbank in diesem Ort
konnte von Truppen erst nach dem Wechsel
von mehr als tausend Schüssen abgewehrt
werden. Ebenso kam es zu Zusammenstößen
in Philatria und Kyparissia . In
Kalamata  sind die Arbeiter in den
Streik getreten.

NagolLer Tagblatt

Dle Aechtung- die Wamste Strafe
tm kommenden Strafrecht

Berlin , 27. August
Die amtliche Strasrechtskommission hat

bekanntlich die Aechtung zur schwersten
Strafe des kommenden Strafrechts bestimmt.
Die diesbezüglichen Bestimmungen des Straf-
rechts sollen folgenden Wortlaut erhalten:
„Hat ein Verbrecher deutscher Staats¬
angehörigkeit sich durch seine Tat für immer
aus der Volksgemeinschaft ausgeschlossen, so
ist er in den gesetzlich zugelassenenFällen zu
ächten. Die Aechtung ist mit der
Todesstrafe verbunden . Der Ge¬
ächtete gilt als für ehrlos er¬
klärt und verliert darüber hin-
ausfürseinePerson die deutsche
Staatsangehörigkeit , sowie die
Geschäftsfähigkeit einschließlich
der Fähigkeit , eine Verfügung
von Todes wegen zu errichten;
eine nach der Tat errichtete Verfügung von
Todes wegen wird unwirksam. Mit der
Aechtung kann die Einziehung des Ver¬
mögens des Verurteilten verbunden werden.
Die Aechtung wird mit der Rechtskraft deS
Urteils wirksam. Sie ist öffentlich bekannt
zu machen."

Keine Reifeza-llingsmiltel mehr
für-ie Schweiz

Basel, 27. August.
Auf Ersuchen des Schweizerischen Bundes¬

rates wird mit sofortiger Wirkung die Aus¬
gabe von Reiseschecks für den Touristenver¬
kehr nach der Schweiz eingestellt. Bereits
ausgestellte Reiseschecks werden selbstver-
stündlich von der Neuordnung nicht berührt
und von den Schweizer Banken anstandslos
eingelöst, auch dann , wenn sie erst in einiger
Zeit verwendet werden. Wer nach dem Tessin
und nach Kurorten des Genfer Sees reisen
will, erhält an Stelle der Reiseschecks Reise¬
gutscheine, die in den Hotels an Zahlungs¬
stelle angenommen werden.

An der Höhe der von Deutschland für den
einzelnen Feriengast freistehenden Beträge,
also 700 Mark im 1. Monat und je weitere
500 Mark sür die beiden weiteren Monate,
wird nicht gerüttelt , ebenso nicht an der Ver¬
knüpfung des Reiseverkehrsabkommens mit
den Kohlenbezügen aus Deutschland und
auch nicht an der Verteilungsart

Wir erfahren hierzu von unterrichteter
Seite : In dem deutsch-schweizerischen Reise-
Verkehrsabkommen vom 17. April 1985 war
vereinbart worden , daß der deutsche Reise¬
verkehr nach der Schweiz aus den deutschen
Kohlenlieferungen finanziert werden soll. So-
weit diese vorübergehend zur Bestreitung der
Kosten des Reiseverkehrs nicht ausreichen,
sollte der schweizerische Bundesrat Maßnah.
men zur Vermeidung irgendwelcher Verzöge-
rung bei den Auszahlungen an die deutschen
Reisenden treffen.

Der Reiseverkehr nach der Schweiz hat in¬
folge dieser Vereinbarung im lausenden Jahr
stark zugenommen. Andererseits hat die
Schweiz aber zu wenig Kohlen bezogen, um
den verstärkten Reiseverkehr auszugleichen.
Infolgedessen haben die schweizerischen Vor-
schüsse einen erheblichen Betrag erreicht. Der
schweizerische Bundesrat hat nunmehr be¬
schlossen. die vereinbarte Regelung nicht mehr
einzuhalten.

Er hat der deutschen Reichsregierung mit-
teilen lassen, daß nach dem 26. August in
Deutschland ausgestellte Reisezahlungsmittel

I in der Schweiz nicht mehr eingelöst werden,
i Reisegutscheine, die nur für bestimmte Hotels

und für bestimmte Gegenden in der Schwei-
gelten sollen, sind in den Reiseverkehrs¬
abkommen nicht vorgesehen und werden da¬
her von den deutschen Reisebüros auch nicht
ausgegeben werden.

Zwei KrastvmiitblW
alWMrt

Paris.  27 . August.
Auf der Strecke St . Julien —Annecy im

Departement Haute Savoie stürzte ein
Kraftomnibus mit über 3V Insassen in
einen Abgrund. Der Wagen überschlug sich
mehrere Male. Die Reisenden wurden zum
Teil sehr schwer verletzt. Schuld an dem
Unglück hat der Lenker eines entgegenkom¬
menden Kraftwagens , der nicht weit genug
rechts fuhr und den Omnibusführer zwang,
sich hart an den Rand des Abgrundes zu
halten.

Ein ähnlicher Unfall ereignete sich zwischen
Grenoble und St . Pierre —de Chartreuse,
wo ein Autobus infolge Bruchs der Steue¬
rung in einen Abgrund stürzte. Von den
Insassen wurden zehn verletzt. Zwei Von
ihnen schweben in Lebensgefahr.

Berlin . 27. August.
Am Dienstag früh ist im Strafgefängnis

Berlin -Plötzensee die 24 Jahre alte Char¬
lotte Jünemann  hingerichtet worden, die
vom Schwurgericht II beim Landgericht Ber-
lin wegen Mordes zum Tode verurteilt wor.
den ist. Die Verurteilte hatte Ende Januar
und Anfang Februar d. I . ihre drei kleinen
Kinder, die ihr bei ihrem ausschweifenden
Lebenswandel und ihren Beziehungen zu
einem Mann im Webe waren , in einem ak>-
elegenen Zimmer emgeschlossen und ver¬
ringern und verdursten  lasten.

„Der Gesellschafter-

Ferner wurde der am 4. September 1911
geboren? Willy Gehrke  hingerichtet , der
vom Schwurgericht I Berlin wegen Mor¬
des  zum Tode verurteilt worden ist. Der
bereits vorbestrafte Verurteilte hat in der
Nacht vom 29. zum 30. Januar 1934 die
49jährige ledige Anna K a b u s. die in der
Gollnowstraße in Berlin eine Schankwirt¬
schaft betrieb, nach vorbedachtem Plan in
ihrem Schankraum erdrosselt, um sich den
Inhalt der Ladenkasse aneignen zu können.

Zwei Münchener Bergsteiger
in-er Elger Nor-wand vermißt

Bern , 27. August.
Zu einer Erstbesteigung der Nordwand des

Eigers.  eines der letzten, noch nicht ge¬
lösten Probleme der Alpen, sind am Mitt¬
woch die Münchener Alpinisten Mar Sedl¬
mayr  und Karl Mehringer  von Alpig-
len bei Grindelwald aufgestiegen. Von Grin-
delwald und von der Station Eigerwand der
Jungfraubahn aus konnten sie bis Sonntag
mittag gut beobachtet werden, wie sie sich an
der fast senkrecht in die Höhe steigenden
Wand höher schraubten. Tie am Samstag
niedergegangenen schweren Gewitter,  die
starke Wolken-, und Nebelbildung im Ge¬
folge hatten , sowie die später einsetzenden
Schneefälle  verhinderten aber jede wei¬
tere Beobachtung. Da auch sonst keine Si-
gnale von den beiden Kletterern zu erhalten
waren , so wird das Schlimmste befürchtet.
In Grindelwald wurden bereits Vorkehrun-
gen getroffen, eine Rettungsmannschaft aus-
zuschicken, sobald sich das Wetter aufhellt.
Auch ein Militärflieger hat sich bereit ge¬
macht, um dann mit einem Flugzeug die
1500 Meter hohe Wand abiusucken.

Reiseomnibus mit Devisenschiebern
Köln, 26. August.

Durch die Aufmerksamkeit von Beamten
der Zollfahndungsstelle Köln konnte jetzt
wieder eine Devisenschiebung  auf¬
gedeckt werden. Schon einige Zeit hegte man
den Verdacht, daß mit einem holländi¬
schen  R e i s e o m n i b u s, der in letzter
Zeit mehrfach die Grenze Passiert hatte . T -
visen verschoben wurden . Nach eingehender
Beobachtung wurde der Wagen in einer der
letzten Nächte an d-r Grenze beim Zollamt
Karken gestellt und einer genauen Unter¬
suchung unterzogen. Tatsächlich fand mc. .
der Wandverschalung des Wagens Gulden-
und R"'chsmarkbeträge. die über die Grenze
verschoben werden sollten. 6 Insassen wur-
den festbenommen. Nicht allein, daß man
auf Registermarkschecks ab- chobene Betrage
über die Grenze zu schieben versuchte, son¬
dern auch in Deutschland unberechtigterweise
angekaufte Gulden sollten verschoben werden.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen verfiel
der Reiseomnibus in Beschlagnahme.

Württemberg
Stuttgarts

Lichtwesen wird umgeschaltel
Stuttgart,  27 . August. Das Städt.

Elektrizitätswerk hat sich, wie der „NS-
Kurier"  erfährt , weitgehend den Luft¬
schutz- bzw. Abdunkelungsfragen zugewandt.
Im September soll voraussichtlich die erste
Ganzabdunkelung der Stadt erfolgen im
Anschluß an eine große Luftschutzübung.
Man will sich bei der Straßenbeleuchtung
von den bisherigen Methoden entfernen,
will anscheinend die automatischen Schalt¬
uhren der einzelnen Stadtbezirke entfernen
und das Stratzenbeleuchtungsnetz
auf Fernsteuerung um st eilen.
Das heißt: Bei Luftangriffen braucht die
Beleuchtung nicht völlig abgeschaltet zu wer¬
den, um so das normale Funktionieren der
Schaltuhren zu unterbinden , sondern man
setzt die Spannung der Stratzenleitungen so
weit herab, daß die Lampen nur noch ganz
schwach leuchten, aber immerhin eine Orien¬
tierung ermöglichen. Stuttgart soll als erste
deutsche Stadt diese grundsätzliche Umstel¬
lung einführen

Stuttgart
kämpft gegen Krastwngenlarm

Das müssen sich auch auswärtige Fahrer
merken!

Stuttgart , 27. August. Nachdem die Frist,
die der Stuttgarter Polizeipräsident den
Kraftrad - und Autobesitzern zur „Ent-
lürmung " ihrer Fahrzeuge gestellt hat , am
26. August abgelaufen war , wurden etwa
50 Verkehrsbeamte  bereits an die¬
sem Tage schlagartig als Kontroll¬
organe  eingesetzt. Daß die Warnung des
Polizeipräsidenten , die Fahrzeuge bis zu die¬
sem Termin in Ordnung zu bringen , nicht
von allen Kraftfahrern beachtet wurde, zeigt
das Sündenregister bereits des ersten Tages.
Nicht weniger als 22 Kraftfahrzeuge,
zum großen Teil Motorräder und Dreikraft¬
räder , wurden sichergestellt und deren Fah¬
rer zur Anzeige gebracht. Die Verkehrskon-
trolle wird sich über einen längeren Zeit¬
raum erstrecken, woraus zu ersehen ist, daß
es der Polizei mit ihrer überaus erfreulichen
Tendenz, die schwäbische Landeshauptstadt
frei von jeglichem unnötigen Lärm zu
machen, bitter ernst ist.

Mittwoch, den 28. 'August 1gs5

Die Lan-eshauptsla-t meldet
Gret Palucca,  die voraussichtlich in der

ersten Oktoberwoche  in einer Tanz¬
morgenfeier im Kleinen Hause der Württ.
Staatstheater gastieren wird, befindet sich als
Lehrerin ab 28. August im Tänzerlager in
Rangsdorf.

Wie bekannt wird, konnte dieSA. - Stan¬
darte  R 119 bei dem am Sonntag im Rah¬
men der SA .-Brigade 55 durchgeführten Klein-
kaliberschießen im Schützeuhaus Heslach den
Brigad e-W anderpreis  herausschießen.
Die Männer der SA .-Reserve erreichten mit
1868 Ringen die besten Schießleistungenunter
den SA .-Einheiten.

Wichtige Gröberfunde
in Zmmenbingen

Tuttlingen, 27. August. Bei Grabungen der
Wasserleitung für Neubauten „an der Steig"
bei Im mendingen  stieß man schon wie-
derholt auf menschliche Skelette. Dieser Tage
sind wieder einige Grabstätten frei¬
gelegt  worden . So fand man in dem einen
Grab das Skelett eines Menschen, der, auf der
Seite liegend, die respektable Größe von 1.90
Meter aufwies. Dabei wurde noch ein Scher¬
ben einer Vase gefunden. Im Grabe nebenan
wurde ein guterhaltener Schädel gefunden, der
noch sämtliche Zähne in blendendem Weiß
besaß. Hochinteressant ist die Feststellung, daß
die Gräber von großen Steinen eingefaßt sind.
Welch große Bedeutung dem Fund dieser Grä¬
ber von der Wissenschaft beigemessen wird,
erhellt aus der Tatsache, daß vom Karlsruher
Landesmuseum eine Studienkommission unter
Leitung von Prof . Garscha  die zutage ge¬
förderten Skelette auf wissenschaftlicher Grund¬
lage untersucht. Zur Zeit werden zwei Gräber
aufgedeckt, in denen man die Toten in
sitzender Stellung vermutet,  da
diese beiden Grabsteineinfassungen etwas kür¬
zer als die vorerwähnten sind. In diesem Zu¬
sammenhang sei noch erwähnt, daß einige
Meter von dieser Stelle entfernt im vergange¬
nen Frühjahr zwei Skelette ausgegraben wur¬
den, die sich in sitzender Stellung befanden,
wobei noch zwei Tonkrüge gefunden wurden.
Bei dem Götzschen Anwesen wurde noch eine
guterhaltene Lanzenspitze gefunden. Das
Alter  dieser Gräber Wird von sachverständi¬
ger Seite auf annähernd 3000 Jahre  ge¬
schätzt. Also mutz die Bestattung schon um 1300
v. Chr. stattgefunden haben. Während Immen-
dingen urkundlich erst im Jahre 1101 genannt
wird, bezeugte der Fund eines Denars aus der
Zeit des Kaisers Trajan (98—117) , daß in
der ersten christlichen Zeit auch hier schon Sied¬
lungen bestanden haben müssen. Nun wird
auch diese Feststellung durch die obenerwähn¬
ten Funde wieder überholt.

Anim Wehrmacht
bei-en Serbstübunsen

Ulm, 27. August. Noch diese Woche begin¬
nen sür die Jnfanterieregimenter Tübin¬
gen und Konstanz  die Hebungen im
Negimentsverband , die vier Tage dauern
werden. Die vier Bataillone des Jnf .-Negts.
Tübingen  aus den Standorten Ulm und
Tübingen üben in der Gegend von Not-
tenburg — Sulz — Nagold,  das Jnf .-
Negt. Konstanz  gleichzeitig in der Gegend
von Donaueschinge n— Tuttlingen.
Anschließend vereinigen sich die beiden Regi¬
menter zur gemeinsamen Herbstübung bei
Rottweil — Balingen  unter Leitung
der Kommandantur Ulm. Den Regiments-
Übungen voraus gingen vergangene Woche
die Uebungen im Bataillonsverband im un¬
bekannten Gelände der weiteren Umgebung
der Standorte . So befanden sich die ganze
Woche über das III ./Jnf .-Negt. Tübingen in
der Gegend zwischen Geislingen und
EYbach,  das A./Jnf .-Regt. Tübingen in der
Gegend zwischen Laupheim  und
S ch w e n d i. Der Kommandant von
Ulm, Generalmajor Hahn,  war häufig bei
den übenden Truppen , um sich vom Stand
der Ausbildung zu überzeugen. Am letzten
Uebungstag hatte die Presse Gelegenheit,
den hohen Stand der Gesechtsschulung bei
einem Angriff des A-Bataillons aus Wal¬
pertshofen  bei Laupheim kennen zu
lernen ; an der Uebung nahmen außer den
Schützenkompanien eine MG.-Kompanie, ein
leichter Minenwerferzug und ein Zug Pan¬
zerabwehrgeschützeteil.

Folgenschwerer
Motorradzusammenstoß

Gomaringen bei Reutlingen , 27. August.
Am Sonntag abend stießen auf der Um¬
leitungsstrecke Hechingen—Tübingen in dem
Gomaringer Ortsteil Hinterweiler ^wei
Motorräder mit Beifahrern so schwer zu¬
sammen, daß alle vier Personen in die
Tübinger Universitätsklinik übergeführt wer¬
den mußten . Einer der Fahrer soll bereits
seinen Verletzungen erlegen sein.

Rudersberg , OA. Welzheim, 27. August.
<Vom Zug überfahren und ge¬
tötet .) Der sowohl in Schlechtbach, als
auch in der Gemeinde Rudersberg wohlbe¬
kannte und geachtete Johann Preßler  ist
kurz nach vollendetem 77. Lebensjahr aus
schreckliche Weise ums Leben gekommen. Vom
Feld, wo er den Stand der Früchte besich¬
tigte, zurückkehrend, lief der etwas schwer¬
hörige Mann unter den die Straße Schlecht¬
bach—Lindental kreuzenden Halö-Drei -Uhr-
Zug und wurde gräßlich verstümmelt. Er
war sofort tot.



Nagoldcr Tagblatt »Der Gesellschafter' Mittwoch, den 28. August 1933
August 1835 Leite 3 Nr . 20«

meldet
ichtlich in der

einer Tanz-
der Württ . i

indet sich als !
änzerlager in :

§ A. - Stan-
itag im Rah--
ührten Klein-

Heslach den
erausschießen. ^
erreichten mit
stungen unter

nde
i
trabungen der
in der Steig"
an schon wie-

Dieser Tage
tten frei-  !
in dem einen I
i, der, auf der '
cöße von 1.90 :
ich ein Scher-
>rabe nebenan :
gefunden, der :
dendem Weiß !
ststellung, daß !
-ingefaßt sind. :
id dieser Grä- !
emessen wird, !
m Karlsruher i
Mission unter !
)ie zutage ge-
tlicher Grund-
i zwei Gräber

Toten in ^
mutet,  da !
m etwas kür- I
(n diesem Zu- !
it, daß einige !
im Vorgänge- !

zegraben wur-
ang befanden,
nden wurden.
-rde noch eine
unden. Das
sachverständi-

>Jahre  ge-
chon um 1300
rend Immen-
1101 genannt
enars aus der
-117) , daß in
:er schon Sied-
n. Nun wird

obenerwähn-

ht
isen
Woche begin-
iter Tübin-
lebungen im
Tage dauern
is Juf .-Negts.
cten Ulm und
d von Rot-  l
l d, das Inf .- >
n der Gegend ;
uttlingen.

beiden Regi- ?
bstübung bei
mtcr Leitung
n Negiments-
mgene Woche
cband im un-
en Umgebung
sich die ganze

Tübingen in
ingen  und
ibingen in der
)eim  und
mndant von
ar häufig bei
h vom Stand
i. Am letzten

Gelegenheit.
:sschulüng bei
ls aus Wol-
n kennen zu
en außer den
Kompanie, ein
:in Zug Pan-

nstoß
„ 27. August,
auf der Um¬
ingen in dem
rweiler ^wei
so schwer zu-
sonen in die
ergeführt wer-
w soll bereits
in.

, 27. August,
n und ge-
lechtbach, als
sberg wohlbe-
Preßler  ist
ebensjahr auf
kommen. Vom
Früchte besich-
etwas schwer-
iraße Schlecht-
ialb-Drei -Uhr-
stümmelt. Er

Drei UnglulksWe in einer Stunde
^igenderickt cker - Uresse

Winterbach,  27 . August . Ein Auto-
unsall schwerer Art ereignete sich auf der
Staatsstraße Stuttgart — Schorndorf . Ein
Personenwagen , der aus der Richtung Stutt¬
gart kam, stieß auf einen mit Vieh beladenen
Lastkraftwagen so stark auf , daß beide Wagen
schwer beschädigt wurden . Einer der beiden
schwer verletzten Insassen des Personen¬
wagens , der in das Kreiskrankenhaus
untergebracht wurde , ist seinen Verletzungen
erlegen . Der Lastkraftwagenführer brach
einen Arm ; sein Beifahrer erlitt einen Rip-
penbruch. Wie man an der Unglücksstelle er¬
fährt , soll der Zusammenstoß durch das Plat¬
zen des linken Vorderreifens vom Personen¬
wagen herrühren.

Fast zu derselben Zeit stürzte der Fret-
leitungsmonteur Schmidt aus Süßen an
dem gefährlichen Eck beim „Hirsch" in Win¬
terbach vom Motorrad . Er kam mit leich¬
teren Verletzungen im Gesicht und an den
Händen davon.

Kaum eine Viertelstunde später stürzte die
Tochter des Oberpostschassners Dillger vom
Zwetschgenbaum und erlitt eine schwere Ge¬
hirnerschütterung sowie eine Futzverletzung.

Onstmettingen, OA. Balingen , 27. August.
lF e st g e n o m m e n e r D i e b.) Hier würde
ein 45 Jahre alter Wäschezuschneider, aus
Bielefeld gebürtig, festgeuvmmen, da er kei¬
ner Arbeitsstätte , der Firma Boß u. Eo.,
Wäschefabrik, einen größeren Posten Hem¬
denstoffe entwendet  hatte . Der
Täter ist geständig. Es besteht der Verdacht,
daß er noch weitere Mengen Stoffe entwen¬
det und veräußert hat . Ein Teil der Waren
konnte wieder beigcschafft werden. Der Ver¬
haftete wurde in das Amtsgerichtsgefängnis
in Balingen eingeliefert.

Daugcndorf , OA. Niedlinaen, 27. August.
(Schweres Autounglü  ck.) Die in der
Nähe der Staatsstraße wohnenden Dorfbe¬
wohner wurden durch Hilferufe auf ein
Autounglück aufmerksam. Sie fanden auf
der Straße einen Personenwagen , der allem
Anschein nach in voller Wucht  über den
Straßengraben auf einen Baum auf¬
gefahren  war . Sämtliche fünf Insas¬
sen  wurden her ausgeschleudert  und
zum Teil nicht unerheblich verletzt.
Die Verunglückten wurden ins Kreiskranken¬
haus übergesührt.

Mengen, OA. Saulgau , 27. August. (Ge¬
fährlicher Brand .) Am Montag brach
in dem von Schreiner Stephan Schnei¬
der,  Magdalene John  und Schuhmacher
Karl Fläschrim  bewohnten dreistöckigen
Haus an der Adolf-Hitler-Straße ein Brand
aus . Das Feuer nahm in dem alten Ge¬
bäude rasch gefährliche Formen an und
drohte zu einer überaus großen Gefahr für
die übrigen aneinanderhängenden Gebäude
zu werden. Tank dem raschen und energi¬
schen Eingreifen der Weckerlinie konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden.
Der Dachstuhl ist niedergebrannt . Doch
dürfte der übrige Teil des Hauses durch das
Wasser derart gelitten haben, daß durch die
notwendig werdenden Wiederherstellungs-Ar¬
beiten die Besitzer in großen Schaden kom¬
men.

Voll bei Oberndorf . 27. August. lG r o ß -
jener bei Oberndorf .) In der Nacht
zum Montag ist das Oekonomiegebüude des
Bauern Emil Steinwandbisaufden
Grund nieder gebrannt.  Die Haus¬
bewohner konnten sich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Das Vieh konnte gerettet
werden, während das gesamte Inventar und
die eingebrachten Erntevorräte ein
Raub der Flammen  wurden . Die Bol-
ler Wehr und die Feuerwehren von Obern¬
dorf und Böchingen konnten ein Uebergreifen
des Feuers auf das Nachbarhaus verhindern.
Die Brandursache steht noch nicht fest.

Letzte Woche erkrankten  einem Bauern in
Eschelbach,  OA . Oehringen. seine zwei
Pferde schwer  unter starken Vergistungs-
erscheinungen. Da tags zuvor leere Mohn-
kapseln  gestreut wurden, so ist anzunehmen,
daß sie davon gefressen haben. Das eine Pferd ist
nach sechs Tagen verendet,  das andere dürfte
davonkommen, ist aber noch schwer krank.

Am Montag wurde im Laufe des Nachmittag?
im Waldteil Forst bei Straßdorf.  OA.
Schwäb. Gmünd, die Leiche eines etwa 60 Jahre
alten Mannes aufgefunden.  Nach den Fest-
stellungen muß der Tod einige Stunden vor der
Auffindung eingetreten sein.

Anläßlich der Geburt des ö. lebenden Kin¬
des  in der Familie Alois Schisserdecker
(Arbeiter) in Obergriesheim,  OA . Neckar¬
sulm. erhielten die Eltern ein Schreiben aus der
Präsidialkanzleides Führers, wonach der Führer
sich bereit erklärt, die Ehrenpatenschaft
über den Sohn Adolf zu übernehmen und zugleich
gestattet, daß er namentlich als Ehrenpate in das
Kirchenbuch eingetragen wird.

Am Sonntag durften in Kleinhegnach.
OA. Waiblingen, die Eheleute Gottlieb Klein-
knecht,  früherer Hofbauer daselbst, und feine
Gattin Gottlobin, geb. Läpple. das ebenso schöne
wie seltene Fest der Diamantei . n Hoch-
leit  begehen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 28. August 1935.

Wie kahl und kümmerlich würde man¬
ches Stück Erde aussehen, wennn kein
Unkraut drauf wüchse!

Vesitzwechsel
Die gestrige Meldung, wonach das Anwesen

des Küfermeisters Breuning  in den Besitz
des Küfei Meisters Wilhelm Henne  übergeht,
war verfrüht, wie wir erfahren haben, ist es nicht
zum Verkauf gekommen.

Spinale Kinderlähmung auch in
Simmersseld

Auch in Simmersseld ist ein Einzelfall von
Spinaler Kinderlähmung feftgestellt worden und
gelten auch hier die gleichen Vorsichtsmaßnah¬
men, wie für Ebhausen. (Siehe auch die Anord¬
nung des Oberamts im Anzeigenteil).

Allgemeiner Schulbeginn
Die Vakanz neigt sich dem Ende zu. gut erholt

und frisch gestärkt werden Lehrer und Schüler
den Unterricht wieder aufnehmen und zwar
morgen Donnerstag , den 29. August die
Volksschule  und am Montag , den 2. Sep¬
tember das Lehrerseminar , die Real¬
schule  mit Lateinabteilung und die Gewer¬
beschule.  Die Kurse der Frauenarbeits¬
schule  beginnen am Dienstag , den 10. Sep¬
tember.

Lastzug und Eisenbahn
Als der fahrplanmäßige Zug Nagold —Alten¬

steig (Nagold ab Hauptbahnhof 9.09 Uhr ) sich
gestern vormittag der die Bahn kreuzenden
Straße beim Sägewerk Theurer näherte und das
übliche wohlbekannte Signal gab, kam ein Freu¬
denstädter Lastzug aus Richtung Iselshausen im
etwa 35 Km.-Tempo den Schienen zugefahren.
In 8 Meter Entfernung will der Fahrer erst den
Zug gesehen haben . Um der Gefahr auszuweichen,
fuhr der Wagenlenker halblinks über das Gleis
auf einen Telegrafenmasten , fuhr noch einen
Markstein um und blieb an der Böschung hän¬
gen. während der Anhänger noch auf dem Gleis
stand. Der Lokomotivführer hatte glücklicherweise
die Geistesgegenwart , den Zug unmittelbar vor
dem Anhänger zum Stehen zu bringen , so daß
ein Zusammenprall vermieden wurde . Der
Kraftwagenführer und zwei bei ihm sitzende
Frauen kamen mit dem Schrecken davon , auch
ist Sachschaden weiter nicht entstanden.

Kleine Verkehrsstörung
Gestern abend 6 Uhr entgleiste ein Güterwagen

mit Rollschienen, der auf dem Industriegleis
von der Oelmühle herausgezogen wurde , unmit¬
telbar auf der Straße und dem Bahnkörper der
Nebenbahn nach Altensteig , so daß der Verkehr
von und nach dort bis etwa um 8 Uhr durch
Umsteigen aufrecht erhallen werden mußte.

Scheuer Ochse
Ein dem Landwirt S chm i d-Rötenhöhe ge¬

hörender , über zehn Zentner schwerer Ochse
scheute an einem vorbeifahrenden Zug und
rannte in Richtung Emmingerstraße den Rain
hinab und kam unmittelbar beim Steinbruch
in eine bedrohliche Lage , so daß er von starken
Männern mit Stricken wieder heraufgezogen
werden mußte . Das Tier nahm glücklicherweise
keinen Schaden.

.Rückständiges Nagold-
Fuhr da an einem der letzten letzten Sonntage

ein sogenannter „besserer" junger Herr von
Stuttgart in unsere Gegend. Nicht etwa mit
dem Auto , nein diesen Grad der Vornehmheit
hatte er doch nicht erreicht, sondern mit dem
Zug und zwar über Calw . Dort bestieg er die
Nagoldtalbahn und freute sich über das schöne
Landschaftsbild , das sich ihm darbot . In
Eündringen  frug er den Schaffner , ob denn
nicht bald Ebhausen  käme ? O' Schreck! -
Der Schaffner hatte Zeugen , daß er in Nagold
auf das Umsteigen aufmerksam machte, darauf
der Reisende : Da habe er nicht aufgehorcht, weil
ihm zu Hause gesagt wurde , zwei Stationen
nach Nagold sei sein Endziel . Dies ist an sich
wohl richtig ! Also er stieg aus und machte sich
zu Fuß auf den Weg. zurück nach Nagold . Es
regnete , an dem Sonntagmorgen , das focht
unseren jungen Herrn aber weiter nicht an,
denn er hatte einen wasserdichten Regenmantel
dabei , überhaupt war er gut in Schale, begon¬
nen von den neuen braunen Halbschuhen bis
zur Melone : und diese braunen Halbschuhe wur¬
den naturgemäß schmutzig.

Auf dem Nagolder Bahnhof erzählte er mir
sein Mißgeschick, ehe er 12.38 Uhr weiterfuhr
und das Erschütterndste war , daß er auf dem
hiesigen Hauptbahnhof nicht einmal einen
Schuhputzer,  wie er beispielsweise in Stutt¬
gart anzutreffen sei, vorgefunden habe , ein Zei¬
chen, wie rückständig Nagold doch sei!! Klein¬
laut bat ich ihn . diesen Mangel im Interesse
des Fremdenverkehrs nicht weiterzukolportieren
und versprach, beim Arbeitsamt vorstellig zu
werden , damit hier der Hebel zur Beseitigung
der Arbeitslosigkeit angesetzt würde.

Zu seiner Beruhigung sagte ich ihm, daß in

Ebhausen ein Schuhputzer mit schwarzer und
brauner Creme am Bahnhof stehe, gleich links,
wenn man aus dem Portal komme, da huschte
ein zufriedenes Lächeln über sein Gesicht . . .

„Ich glaub's ja schon" sagst Du , „daß eS
brave Leute sind, die einem die NSB . in die
Ferien schicken will , aber seine Unbequemlich¬
keit bringt so was halt doch!" — Ja , glaubst
Du , daß es nur „Unbequemlichkeiten" waren,
was die braven Kämpfer für Adolf Hitlers
Idee jahrelang auf sich genommen haben?
Nein, Du weißt genau, daß sie tausendmal,
daß sie täglich bei Nacht und bei Tag ihr Leben-
auss Spiel setzten und ihre Gesundheit opferten
und damit das Reich und damit, wohlverstan¬
den, auch Dich und Deine Habe gerettet haben.
Und nun willst Du dem alten Kämpfer nicht
für zwei, drei Dutzend Tage ein Ferienplätzchen
gönnen?!? Besinn ' Dich, geh' in Dich und sei
deutsch und sei dankbar!

Gibt es Werktage
mit Sonatagsfahrkarten?

Jawohl , die gibt es ! Durch die Bemühungen
der Leitung der Ausstellung „Schwäbisches
Schaffen"  in Heilbronn am Neckar und das
Entgegenkommen des Reichsbahn kann man von
allen Bahnhöfen , die von Heilbronn bis zu 75
Kilometer entfernt liegen , an folgenden Werk¬
tagen : Mittwoch , den 28. August , den 4. und
11. September mit Sonntagsfahrkarten (3316
Ermäßigung !) nach der Äusstellungsstadt und
von ihr wieder zurückkommen. Allerdings müssen
diese Karten dann in Heilbronn auf der Rück¬
reise zum Nachweis des Ausstellungsbesuches
von der Ausstellungskasse abgestempelt werden,
damit Rückfahrt mit dieser „Werktags -Sonntags¬
fahrkarte " gültig ist. Uebrigens werden diese an
den genannten Werktagen geltenden Sonntags¬
fahrkarten auch ausgegeben von den Bahnhöfen
Crailsheim , Rot am See , Weikersheim , Bad
Mergentheim . Ellwangen , Aalen , Schwäb.
Gmünd . Schorndorf . Wildbad . Neuenbürg , Böb¬
lingen , Kirchheim u. T ., Urach Reutlingen , Tü¬
bingen . Heidelberg und Mannheim . Die Aus¬
nutzung .dieser werktäglichen Sonntagsfahrkarte
ist besonders für den 4. September zu empfeh¬
len , da am Abend dieses Tages im Ausstellungs¬
gelände mit seinem wunderbaren Harmoniegar¬
ten ein großes , stimmungsvolles Sommernachts¬
fest mit Illuminationen , Musik und Tanz statt¬
findet.

Aeichssporkführer such! Sportaufnahmen
Alles hört her!

Ab September werden im ganzen Deut¬
schen Reich für die olympischen Spiele , für
die Ziele des Neichsbundes für Leibesübun¬
gen und für den Hilfsfonds des Deutschen
Sports , werbende Lichtbilder- und Filmvor¬
träge abgehalten . In jedem der 16 Gaue des
Reichsbundes für Leibesübungen sollen neben
dem offiziellen Olympiamaterial lokal be¬
deutende Sportbilder gezeigt werden. Der
Neichssportführer und sein Beauftragter in
Württemberg , Dr. Klett,  richten deshalb
an SA ., Marine -SA ., SS ., HI ., Flieger-
Formationen , Reichswehr , Schutzpolizei, an
die 16 Fachsäulen des Reichsbundes für Lei¬
besübung , deren Vereine und Mitglieder , an
Photogeschäste und Private die Aufforde¬
rung , geignetes tadelloses Bild¬
material  sofort an die Gaugeschäfts¬
stelle 15 des Hilfsfonds für den Deutschen
Sport , Stuttgart , Friedrichstratze 13, mit
der Aufschrift „Betr . Reich ssport-
Werbefilm"  einzusenden . Von den Ab¬
zügen, die eingesandt werden, sind die Filme
bereit zu halten . Sie werden nach der Aus¬
wahl der Bilder zur Herstellung eines Po¬
sitivfilmes verwandt werden.

Der Beauftragte des Reichssportführers
Dr . E. Klet t.

Neuenbürg, 27. August. (Tödlicher
Kraftradunfall .) Am Dienstag früh
verunglückte der 21 Jahre alte Kraftradfahrer
Hans Klingelmaier aus Waldren-
nach  an der großen Kurve der Enztalstraße
zwischen Birkenfeld und Haltestelle Engels-
orand tödlich.  Augenzeugen berichteten, daß
er in hoher Geschwindigkeit zu rasch
bremsen mußte und so das Kraftrad auf der
nassen Straße ins Schleudern kam. Der Fahrer
wurde gegen einen Baum  geschleudert
und blieb totaufderStraße  liegen.

.DAllT« I.KAD 71»Mi».
Ei -ckMlksgesuiiWt ist Äalimml-

l>ul und muß behütet werden.
Mw 0°»««r«W«u«, w »«, LLL > ,

Schwarzes Brett
Garir«o» llUV, VkaSdruck»»rvoMM.

mit
I»etreuteyOi ^ ku»is » tt« i,en

Achtung Parteitagteilnehmer!
Der für Sonntag , den 1. 9. 35 vormittags

7 Uhr in Nagold angesetzte Appell für Marsch¬
teilnehmer wird verschoben (Bekanntmachung
des Oberamts Nagold vom 26. 8. 35. betr . Spi¬
nale Kinderlähmung ) .

Kreisausbildungsleiter.

> « 1,7V , » 6 » , M . 1

Vom HZ.-Unterbann HI/128. der HZ.-Eefolg-
schaft 17/128 und dem BdM .-Standort Nagold
sind uns heute verschiedeneMeldungen für das
»Schwarze Brett" zugegangen, wonach Führer¬
heimabende, außerordentliche Heimabende und
Turnstunden in verschiedenen Gemeinden ange¬
sagt sind.

Diese Bekanntmachungen wurden weggelassen,
weil durch den Ausbruch derSpinalen Kin¬
derlähmung  lt . Anordnung des Oberamts
alle derartigen Zusammenkünfte ver¬
boten sind.  Die Schriftleitung.

BdM . in der HI . Gruppe 11, Nagold
Termin für Tätigkeits- und Sportbericht, so¬

wie Abrechnung ist der 20. jedes Monats . Dies
ist unbedingt einzuhalten. Ferner haben sämt¬
liche Standortführerinnen der Er. 11, eine Liste
ihres ganzen BdM .-Standortes (genaue Per¬
sonalien) bis 15. September an die Gruppe zu
schicken. Die Gruppensührerin m. d. F. b.

Letzte MM«
Selbstauslösung der evangelischen Beamten¬

bände
Berlin.  Der Völkische Beobachter meldet:

Der Reichsobmann des Verbandes Deutscher
Evangelischer Veamtenvereine lic. von der Heydt
hat dem Reichsinnenminister die Selbstauslö¬
sung des Verbandes und der angeschlossenen
Vereine gemeldet. Der Begründung, die Reichs¬
obmann von der Heydt diesem Entschluß gege¬
ben hat. entnehmen wir folgende Sätze:

»Mit dem Tage der Machtergreifung war
unsere politische Aufgabe beendet. Es blieb uns
die Hauptaufgabe, den evangelischen Glauben
unter unseren Mitgliedern zu pflegen und da¬
durch an dem sittlichen Wiederaufbau unseres
Standes mitzuwirken. Für diese rein religiöse
Ausgabe, die eine Funktion der Kirche an den
evangelischen Beamten darstellt, bedars es nicht
mehr einer besonderen evangelischen Beamten¬
organisation. Eine solche ist vielmehr notwendi¬
gen Mißdeutungen ausgesetzt. Schon der Ver¬
dacht politischer Zielsetzung, der bei einigen
Volksgenossen auskommen könnte, ist uns er¬
träglich. Es gehört ja zur protestantischen
Staatsaussassung, daß der Staat Gottes Ord¬
nung ist. daß der evangelische Beamte um sei¬
nes Glaubens Willen und um seines Eides
Willen zu rückhaltloser Treue zu Staat und
Führer verpflichtet ist".

Reichsinnenminister Dr. Frick hat an den
Reichsobmann von der Heydt folgendes Ant¬
wortschreiben gerichtet:

»Ihre Mitteilung , daß Sie als Reichsobmann
des Verbandes Deutscher Evangelischer Beam¬
tenvereine die Selbstauslösung dieser Vereine
veranlaßt haben, habe ich mit Dank entgegen¬
genommen. Ich begrüße Ihre Feststellung, daß
es für die religiöse Betreuung der Beamten

die nicht geschmälert werden soll — besonderer
konfessioneller Beamtenvereinigungen nicht be¬
darf. Es ist mir bekannt, daß die evangelischen
Veamtenvereine unter der das Beamtentum
zersetzenden Herrschaft des vergangenen Systems
wertvolle Arbeit vor allem in berussethischer
Hinsicht und nach der Machtübernahme dem
nationalsozialistischen Staat treue Gefolgschaft
geleistet haben. Einenn Beweis dieser Gesolg-
schaststreue sehe ich auch in dem nunmehr ge¬
faßten Beschluß der Selbstauslösung, der aus
der Einsicht erwachsen ist. daß eine organisato¬
rische Scheidung der Beamten nach Konfessionen
im nationalsozialistischen Staat nicht mehr am
Platze ist".

Vorsprache des deutschen Gesandten bei der
österreichischen Bundesregierung . — Das

Ergebnis der Besprechung
Berlin.  Namens der deutschen Reichsregie¬

rung hat der deutsche Gesandte in Wien, Herr
v. Papen , bei der österreichischen Bundesregie¬
rung schiirssten Einspruch gegen Unwahrheiten
und Verleumdungen, sowie tendenziöse Darstel¬
lungen der innerdeutschenLage erhoben, die in
Zeilen der österreichischen Presse in letzter Zeit
gegen das Reich und seine führenden Persönlich¬
keiten enthalten waren.

Die sich daran anschließende Aussprache, in
der auch vom österreichischen Außenminister die
analogen Beschwerden vorgebracht wurden, er¬
gab Uebereinstimmung dahin, daß es ernstlich
zu mißbilligen sei, «wenn die Presse des einen
oder anderen Landes sich Ausschreitungen oder
Verleumdungen bei der Behandlung des ande¬
ren Landes, seiner Einrichtungen und Staats¬
männer zu schulden kommen läßt und daß viel¬
mehr dahin zu wirken sei. die Presse beider Län¬
der der Herstellung normaler Beziehungen mehr
als bisher nutzbar zu machen.

Der Unfall Vundesministers Feq
Wien.  Dienstag gegen 8 Uhr abends geriet

auf der Bundesstraße Wien—Linz knapp vor
der Einfahrt in die Ortschaft Gablitz bei Wien
der Kraftwagen des Bundesministers Dr. Fey
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum.
Der Minister erlitt einen Nasenbcinbruchund
Schnittwunden im Gesicht. Die übrigen Insassen
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des Kraftwagens, darunter der Adjutant Fey's,
wurden leicht verletzt.

12 000 italienische Somalis nach Abessinien
desertiert

London.  Nach einer unbestätigten britischen
Agenturmeldung aus Addis Abeba sind 12 000
im italienischen Gols stehende Somalis , die mit
den modernsten Waffen ausgerüstet sind, deser¬
tiert. Sie sollen sich dem Kaiser von Abessinien
zur Verfügung gestellt haben.

Nach einer ebenfalls noch unbestätigten Mel¬
dung aus Addis Abeba soll Montag abend ein
italienisches Flugzeug, das angeblich abessini-
sche Hoheitszeichen führte, auf abessinischem Ge¬
biet von den Truppen de» Kaisers abgeschossen
worden sein.

Der Dauernstreik in Litauen / Blutige
Zusammenstöße mit der Polizei

Der Bauernstreik, über den die Presse vor»
läufig noch nicht berichtet, scheint im Laufe
des Dienstag ziemlich scharfe Formen ange¬
nommen zu haben. Wie verlautet , mutzte die
Polizei bei einem Zusammenstotz mit den
Streikposten der Bauern , die in einer
Strecke von 40 Kilometern den
Hauptweg von Südlitauen , Ma»
riampol - Alhtus nach Kowno , be»
lagern,  auch von der Waffe Gebrauch
machen, wobei zwei Bauern getötet
und mehrere verletzt  worden sind.

Aus seiten der Polizei ist ein
Toter und sieben Verletzte zu be¬
klagen,  die bei dem Zusammenstotz von
den Bauern mit Steinen beworfen wurden.
Ueber diese Vorgänge sind in Kowno die
widersprechendsten Gerüchte im Umlauf. ES
heitzt sogar, datz die Schützen an ver¬
schiedenen Stellen den Bauern
zur Seite  st ehe  n. Tatsache ist, datz die
gesamte berittene Polizei von
Kowno zur Verstärkung des Ord¬
nungsdienstes nach den benach¬
barten Ortschaften ausgesandt
worden  i st.

Welche politischen Folgen diese Bauernbe¬
wegung, die vorläufig nur in Süd»
litauen im Suwalki - Teil um si ch
gegriffen hat,  haben kann, ist im
Augenblick nicht zu übersehen.

Sroßer Erfolg
-er Münchener Festspiele

München, 27. August.
Nach einer Mitteilung der bayerischen

Staatstheater hatten die jetzt ihrem Ende zu¬
gehenden Münchener Festspiele gegenüber
dem Vorjahr eine sehr starke Steige¬
rung der Besucherzahl  zu verzeich¬
nen. Namentlich aus dem Ausland  find
Besucher in einer Zahl bei den diesjährigen
Münchener Festspielen beobachtet worden,
wie sie seit Jahren nicht mehr gesehen wor¬
den ist. Tie zahlreichen, gerade von den aus.
ländischen Gästen übermittelten Urteile sind
doll des Lobes für die künstlerischen Darbie¬
tungen der Münchener Staatstheater.

EillelMwuWozialMMZat
Berlin , 27. August.

Die Gefolgschaft der Tiefbauunternehmung
Tarl Nicolai  von der Reichsautobahn¬
baustelle Schnakensleben bei Magdeburg hat
die XII . Rundfunkausstellung in Berlin ge¬
meinsam besucht. Aus diesem Anlaß beschloß
sie, den Hinterbliebenen der Arbeitskamera¬
den. die bei dem Einsturzunglück der Nord-
Süd -S -Bahn in Berlin verunglückten pro
Mann den Verdienst einer Arbeits¬
stunde  zu übersenden. Die Firma hat den
gleichen  Betrag gestiftet.

Wilde kommmWW Streiks
in holländischen Wollstoffabriken

Amsterdam,  27. August.
Unablässig wühlen und Hetzen die Kommu¬

nisten in Holland. Alle Mittel, die der letzte
Kongreß der Kommunistischen Internationale
so offen gepredigt hat, werden angewandt, um
Unruhe zu stiften. So hat eine Lohnkürzung
bei der Textilarbeiterschaft in Tilburg  den
Moskowitern den Anlaß gegeben, einen wil¬
den Streik  zu inszenieren, der am Diens¬
tag 1100 Arbeiter aus 9 Wollstoffabriken um¬
faßte. Der Streik wird natürlich
ergebnislos bleiben,  da erstens
32 andere Wollstoffabrikennormal arbeiten,
zweitens aber weder die Gemeinden noch die
Fachorganisationen Unterstützungen bezahlen.
Die Opfer werden also letzten Endes wieder
holländische Arbeiter  sein , während
die Juden  im Moskauer Kreml sich ins
Fäustchen lachen.

io«orote durch Scharlach UN- Ruhr
Schanghai , 27. August.

Im Süden der chinesischen Provinz Scheust
stndScharlach - undRuhrePidemien
ausgebrochen, die bereits mehrere Hun¬
de  r t O P f e r forderten . Die Krankenhäuser
sind überfüllt und Tausende können keine
Aufnahme mehr finden. Allein in der Stadt
Hsingan starben mehrere hundert Kinder an
der Ruhr . In Tungning sind über 500 Tote
infolge Scharlach zu verzeichnen. Di« meiste»
von ihnen sind Kinder.

Zwei Tote bei Autobus unglück
Donauwörth , 27. August

Auf der Landstraße Donauwörth -Neuburg
fuhr am Montag ein Autobus mit 18 Fahr¬
gästen gegen einen Baum . Der Omnibus
wurde vollkommen zertrümmert.
Die Insassen wurden zum Teil auf die
Straße geschleudert, zum Teil zwischen den
Trümmern eingequetscht. Zwei Perso¬
nen  wurden getötet  und sieben schwer
verletzt. Das Unglück ist auf das vorschrifts¬
widrige Benehmen eines Motorradfahrers
zurückzuführen.

Viel l-ickl unö I.uk1
ist in den Wohnräumen der Siedlung „I m
Sand"  in Bietigheim, die von den Deut¬
schen Linoleumwerken in Bietigheim weit¬
gehendst finanzielle Unterstützung fand. Ab
30. August bis 3. September kann die Sied¬
lung kostenfrei besichtigt  werden.

Handel und Verkehr
SekIsvIilvleliiiiAi ' kl ««

Austrieb
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine27 272 — S47 337 — io« 1S10
2 16 — 7 5 — — —

Schafe

Ochsen
а) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
S. ältere .

ch sonstige vollfleischige
ch fleischige.
ch gering genährte . .

Bullen
») jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
ch sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . . . . . .
ch fleischige. . . >
б) gering genährte

Kühe
ch jüngere, votkfierfchige

höchsten Schlachtwertes
G sonstige voklfLischige oder

ausgemästete
ch fleischige.
ch gering genährte

Färse« (Kalbin nech
s) vollfleischige, ausgemästete
bl vollfleischige.

27. 8. 22. 8.

41 —

41 40—41

38—40 37—38

37—41

30—35
24̂ 27 —

22 —

41 41
38- 40 38—39

ärsen (Kalbtnrren)
fleischige.

27. 8. 22. 8.

ch gerrng genährte . . » — —
resser

mäßig genährtes Jungvieh .
älber
s) beste Mast- und Saugkälber 58—60 54—SS
d) mittlere Mast- u. Saugkälber 53—57 50—53
ch geringe Saugkälber . . . . » 47—52 44-^ 8
ch geringe Kälber. . . 42—^ 42
chweine
») Fettschweine über 300 Pfd. 52,50 5LS0

2. vollfleischige . . . WFO
ch vollfleischige von etwa

240—300 Pfd. Lebendgewicht 52.50 52—52,5
ch vollfleischige von etwa

200—240 Pfd. Lebendgewicht 52̂ 0 52—52F-
ch vollfleischige von etwa

160—200 Pfd. Lebendgewicht 52,50 51—52,5
s) fleischige von

120—160 Pfd. Lebendgewicht — -
k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht — —
xj Sauen 1. fette . . . . . . . . 47—50 —

2. andere . . . . . . . -

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 26. August.
Zutrieb : 5 Ochsen, 20 Farren , 27 Kühe, 25
Rinder, 146 Kälber, 188 Schweine. Preise:
Ochsena) 40—41, b) 38—39; Farren a) 38
bis 40, b) 35—37; Rinder a) 39—41, b) 36
bis 38; Kälber a) 48—50, b) 45—47;
Schweine a) 50—52V-, b) 47—49; Kühe b)
25—27, c) 21—23 RM . je Ztr . Marktverlauf:
Großvieh und Kälber langsam, Schweine
belebt.

Schweinepreise. Bopfingen,  OA. Neres-
heim: Milchschweine 22.50—25, Läufer 57.50
bis 65 RM . — Leutkirch:  Ferkel 23—27
RM . je Stück.

Fruchtpreise,
je Ztr.

Aalen:  Weizen 9.50 RM.

Viehpreise. Oberndorf  a . N.: 1 Paar
Zugochsen 620 bis 760, trächtige Kühe und
Katbinnen 400 bis 480, jährige Rinder 180
bis 240, halbjährige Raupen 130 bis 165 RM.
je Stück.

Schweinepreise. Oberndorfs.  N . Milch¬
schweine 19 bis 26 RM . — O berstenfeld.
OA. Marbach: Milchschweine 22 bis 29 RM.
Riedlingen:  Milchschweine 24 bis 29
Reichsmark, Mutterschweine 140 bis 160 RM.
Tuttlingen:  Milchschweiue 19 bis 26
Reichsmark je Stück.

Fruchtpreise. Heidenheim:  Kerne»
10.30, Weizen 9.35 RM . je Zentner.

Anlauf von vMWlgen Mr-enfür-en Truppendienst
Außer an den früher schon bekanntgegebe»

nen Orten finden weitere Märkte zum An¬
kauf volljähriger Pferde für
den Truppendienst  statt : am Mitt¬
woch. den 2. Oktober in Waldsee  und am
Freitag , den 11. Oktober in Ludwigs¬
burg.  Der auf Samstag , den 14. Sep¬
tember in Mergentheim  anberaumte
Markt wird wegen des Auftretens anstecken¬
der Krankheiten unter den Pferden im Kreis
Mergentheim nicht abgehalten.

Aufgehobene Konkursverfahren : Firma
Elise Gläser, offene Handelsgesellschaft in
Eßlingen. Gesellschafter: Rosa Kintzinger in
Eßlingen und Adolf Lambacher, Kaufmann
in Eßlingen; Bankier Hermann Meyer, frü¬
herer Alleininhaber der Firma Max Meyer,
Bankgeschäft in Heilbronn ; Nachlaß des ver¬
storbenen Ernst Wilhelm Esch. Landwirt in
Untergruppenbach, OA. Heilbronn.

Amtliche Bekanntmachung

6»i»>Ie MkkWW
Aus Anlaß des Ausbruchs der spinale» Kinder¬

lähmung in einem Einzelfall in Simmersfeld wird
hiemit folgendes ungeordnet: —— — —

1) Der Verkehr von und nach Simmersfeld ist, so¬
weit irgend möglich, einzuschränken.

2) Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung unter¬
liegen strengen Strafen. Kioo/ii

Nagold , den 28. August 1935
Oberamt : Dr. Lauffer,  A .B.

Tanz-Kurs
Zu demnächst beginnenden Kurs nimmt noch
Anmeldungen entgegen SOS»

ono »Lvrisk » ,

Bestellzettel

Ich bestelle zur Lieferung ab - den

„Gesellschafter"
die nationalsozialistische Tageszeitung
das alleinige amtliche Organ für den Kreis Nagold
Preis pro Monat frei Haus durch unsere AgenturM.1.50,
durch die PostM.1.7k

zur lausenden Liefe:ung.

Unterschrift
Ort.

Datum.
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Grundlegende Neuordnung
der DAF.-Presse

' Vorteile für DAF .-Mitglieder , die
noch nie geboten wurden

klr. Berlin , 26. August.
Der Neichsleiter der DAF ., Dr . Ley,  hat

zur Neuordnung der Presse der Deutschen
Arbeitsfront eine Reihe von Anordnungen
erlassen , denen wir u . a . entnehmen : Die
Presse der DAF . umfaßt nunmehr vier
Gruppen ; die erste Gruppe umfaßt die
politisch - weltanschauliche (nicht
zu verwechseln mit der Tagespresse !) Presse
m den beiden Zeitschriften „Arbeitertum"
und ..Aufbau ", die halbmonatlich erscheinen
und um 10 Pfennig je Heft an die Mt-
glieder der Reichsbetriebsgemeinschaften 1
bis 18 über besondere Vertriebs - und Aus-
lieserungsstellen vertrieben werden.

Die Fachpresse  umfaßt 73 fachliche
Schulungsblätter (für jede Berufsgruppe
mindestens eines ). Sie erscheinen monatlich.
Ein solches Fachblatt steht jedem
DAF . - Mitglied grundsätzlich
kostenlos zu.  Das Mitglied bestellt sein
Fachblatt bei seinem Postamt bzw. Brief¬
träger und entrichtet an diesen einschließlich
Zustellgebühr einen Beitrag von vierteljähr¬
lich 30 Pfennig gegen Quittung , der ihm bei
der nächsten Beitragszahlung vom Kassierer
der DAF . oder von der Lohnbuchhaltung
des Betriebes angerechnet wird . Unter
den 73 Blättern hat jedes Mit¬
glied freie Wahl,  so daß zum Beispiel
ein Schlosser auch das Fachblatt „Der
deutsche Techniker " bestellen kann . Aber
jedem Mitglied wird auf seinen Beitrag im¬
mer nur ein Fachblatt angerechnet.

Neben der Fachpresse gibt jede Reichs¬
betriebsgemeinschaft halbmonatlich noch ein
Mitteilungsblatt  heraus , das nicht
für alle Mitglieder bestimmt ist. sondern der
Unterrichtung der DAF .-Walter der Reichs¬
betriebsgemeinschaften einschließlich der Ver¬
trauensräte dient.

Die vierte Gruppe der DAF .-Presse bilden
die Werkszeitungen,  die womöglich
in allen Werken mit mehr als 500 Gefolg¬
schaftsangehörigen zu schaffen sind. Sie wer¬
den kostenlos an die Gefolgschaftsangehöri¬
gen abgegeben . Sie dienen der Förderung
der Betriebsgemeinschaften.

Leipziger Herbstmesse 1935
im Zeichen der Exportförderung

Die Leipziger Herbstmesse 1935 begann am
25 . August und dauert bis zum 29. August.
Außer der Gruppe Textilien,  die er¬
weitert unter dem Namen „Textil - und
Bekleidungsmesse"  ausstellt und be¬
reits am 28. August beendet sein wird , schlie¬
ßen alle Zweige der Mustermesse am 29. Au¬
gust . Auf dem Ausstellungsgelände wird
außerdem die Messe für Bau -, Haus-
und Betriebsbedarf  durchgesührt.

Die Reichs - und Werbemesse  wird
unter der besonderen Förderung des Werbe¬
rats der deutschen Wirtschaft von der Reichs¬
fachschaft Deutscher Werbesachleute/NSRDW.
veranstaltet . Me zeigt mit einer Lehrschau
der Fortbildungseinrichtungen der Reichs¬
fachschaft, mit dem Aufbau eines Werbe-
Ateliers , einer Sonderschau für Gebrauchs¬
werber . der Ausstellung der Betriebswerber
sowie unter Beteiligung zahlreicher Ausstel-

»

!

lex von Werbemitteln und einer Anzahl Zei¬
tungsverlagen Ziele und Aufgaben der neuen
Wirtschaftswerbung . Im Rahmen der
GrupPeKun st Handwerk  und K unst-
gewerbe  wird eine Sonderschau ..Sieges¬
preise und Ehrengaben " veranstaltet.

Am Montag , Dienstag und Mittwoch der
Meßwoche wird erne Modenschau der
Deutschen Mersterschule für Mode
in München und der Modezentrale des
Neichsinnungsverbandes des Damenschnei¬
der -Handwerks stattfinden . Auf der Messe
für Bau -, Haus - und Betriebsbe¬
darf  befindet sich die Baumesse , die Grup¬
pen Betriebs - und Hausbedarf und die
Messe für gewerbliche Schutzrechte , die ein¬
zige deutsche Erfinder -Messe.

Die Herbstmesse steht im Zeichen der
Exportförderung . Die Ausfuhrvermittlungs¬
stelle des hanseatischen Exporthandels er-
scheint in der bewährten Form . Außerdem
hat die Ausfuhrförderungsstelle des deutschen
Handwerks in Leipzig die Beteiligung einer
Reihe exportorientierter Handwerkszweiae
vermittelt . In 17 Sammelständen werden
ausfuhrfähige handwerkliche Erzeugnisse ge¬
zeigt. Holland beteiligt sich erstmalig mit
einer Kollektivausstellung seiner Industrie¬
produkte und den Erzeugnissen der nieder-
ländischen Kolonien.

Wie üblich wird auch diesmal die Messe
durch zahlreiche Tagungen und Vorträge be>
lebt . Im Anschluß an eine Arbeitstagung,
die die Kommission für Wirtschaftspolitik
der Neichsleitung der NSDAP , während der
Messe veranstaltet , findet am 27. August,
20 Uhr , in der Alberthalle eine große öffent¬
liche Kundgebung „Neue Weltwirtschaft"
statt.

Die Organisation der deutschen Sport - !
artikelindustrie feiert im Rahmen der Sport - !
artikel -Messe ihr 25jähriges Bestehen . Reichs- :
sportführer vonTschammer und,
Osten  wird hier das Wort nehmen . z

Am 26. und 27. August findet unter Füh - I
rung des Reichsheimstättenamtes eine Bau - !
mesietagung statt . Das Thema für den >
Messe-Montag ist die Jndustrieverlagerung . ,
Eine Besichtigungsfahrt wird Gelegenheit >
bieten , Siedlungen in der Umgebung Leip- ^
zigs kennen zu lernen . Gleichzeitig mit der ,
Leipziger Baunresse wird in Halle 18 die '

Sonderschau „Ausdem Sied-
lungswerkderdeutschen Städte
eröffnet . . .

Von größtem Interesse wird auch d r e
e r st e verkehrswirtschaftliche
Tagung  am 28. August sein, die das
Seminar für Verkehrswesen der Universität
Halle gemeinsam mit dem Leipziger Messe¬
amt durchführt , und die unter dem Leitwort
„Der Verkehr im Dienste der Fertigwaren-
Wirtschaft " steht-

Ernährung
und Wictichaftspelitik
Von Or . Immanuel Lckskker,

8taksakteiluugsieiter im ksicksuskrstand
Wirtschaftspolitik und Agrarpolitik bildeten

nach der Auffassung der hinter uns liegenden
Zeit immer wieder Gegensätze. Man hatte ganz
vergessen, daß die Wirtschaft eines Volkes ein
organisches Gebilde ist, das man nicht ohne
verheerende Folgen künstlich aufspalten konnte.
Die allgemeinen Gegensätze zwischen den ein-
zelnen Berufen und Ständen , der Kampf aller
gegen alle , wurde auch auf diese Gebiete über¬
tragen . In Wirklichkeit hatte doch die Ernäh¬
rungswirtschaft dasselbe Ziel wie die all¬
gemeine Wirtschaftspolitik . Sie war die Vor¬
aussetzung eines gesunden Wirtschaftsaufbaues
überhaupt.

Das Bauerntum mußte auf wirtschaftlichem
Gebiet die Sicherstellung der Ernährung als
Hauptaufgabe übernehmen . Dieses Ziel wäre
um so leichter zu erreichen gewesen, wenn man
von maßgebender Seite über die Notwendig¬
keit dieser Tatsache besser unterrichtet gewesen
und dadurch einsichtiger geworden wäre . Noch
vor rund einhundert Jahren war Deutschland
Ausfuhrland für Getreide . Der Ausbau der
deutschen Industrie und das rasche Anwachsen
der Bevölkerung drängten die Landwirtschaft
langsam aber stetig in den Hintergrund . Es
wäre in jener Zeit etwas Leichtes gewesen , die
Lebensmittelerzeugung entspre-
chendderBevölkerungzusteigern,
dann wären wir vor großer Not bewahrt wor¬
den. Die harte Lehre des Weltkrieges wäre
uns erspart geblieben . So aber haben wir noch
heute unter den Folgen jener Kurzsichtigkeit zu
leiden

kvessimeos
Mreväe

ULmer

Oie kükrenden Nän-
uer ^ bessiuiens bei
einer Veranstaltung
in zwäis Lbeba.
Von link » nscb
reckt »: Kriegsmini¬
ster und Ltellvertrs-
ter 4. Kaisers vsk-
reud »einer >td-
wesenkeit , kas btou-
longete , Lenatsprs-
»ident Listsvidcd
Wold « ladick , Mi¬
nister und krivat-
sekretsr des Kaiser,
Minister de plnmej
Prakakitrar Usile,
der änLenininister
Llstingota lleroui.

(Weltbild . K.)

Heute kann man öfters die Anschauung ver¬
treten hören , daß es dem Bauerntum doch
etwas Leichtes sein müsse, unsere Ernährung
aus der heimischen Scholle sicherzustellen. Man
vergißt dabei, daß zur Umstellung im bäuer¬
lichen Betrieb Zeit notwendig ist. In der land¬
wirtschaftlichen Erzeugungsschlacht wird daS
Ziel erreicht werden . Allerdings ist
Zeit nötig.  Die Steigerung der Erträge je
Flächeneinheit , die Erhöhung der Leistung für
das einzelne Tier , die Umstellung der Betriebe
auf wirtschaftseigenes Futter , alle diese Maß¬
nahmen benötigen Zeit und sind nicht durch
organisatorische Umstellungen von heute auf
morgen zu ermöglichen.

Daß diese Aufgaben von unserem Bauern¬
tum gelöst werden , steht fest. Es wird gelingen,
die lebensnotwendigen Nahrungsmittel dein
deutschen Boden abzuringeu uyd den Anteil
der industriellen Rohstoffe aus der Eigen¬
erzeugung zu steigern.

Es besteht heute kein Zweifel mehr darüber,
daß die Landwirtschaft alles getan hat , die Er¬
zeugung im eigenen Lande zu heben, um so
die Einfuhr stetig zu senken. Wenn man sich
klarmacht , daß es gelang , dieEinfuhran
Lebensmitteln von rund 4 Milli¬
arden RM . im Jahre 1928/29 auf
rund 1,1 Milliarden im Vorjahr
zu drücken , so sprechen diese Zah¬
le  n f ü r s i ch. Seit 1932 ist die Lebensmittel¬
einfuhr stetig zurückgegangen . Sie betrug bei¬
spielsweise im Mai ds. Js . nur noch 50 v. H.
der Lebensmitteleinfuhr im Monatsdurchschnitt
des Jahres 1932. Die Nohstoffeinfuhr blieb
dagegen ziemlich konstant , während die Einfuhr
von Fertigwaren in der gleichen Zeit nur von
60 auf 42 Millionen d. h. nicht ganz ein Drit¬
tel herabgedrückt wurde . Im Monatsdurch¬
schnitt wurden 1932 für 124 Millionen RM.
Lebensmittel eingeführt , während 1933 immer¬
hin noch 90 Millionen erforderlich waren , und
1934 benötigten wir noch 89 Millionen , da-
gegen brachte das Jahr 1935 eine wesentliche
Entlastung . Der Monat Juni zeitigte nur noch
eine Einfuhr von 67,4 Millionen RM.

Welche Anstrengungen das Bauerntum auf
dem Gebiet der Ertragssteigerungen gemacht
hat , zeigen uns die langsam ansteigenden Hek¬
tarerträge . Aber auch die Entwicklung des Ein¬
fuhrüberschusses an Getreide in den letzten
Jahren ist außerordentlich aufschlußreich. Der
Einfuhrüberschuß an Getreide (Weizen, Rog¬
gen , Gerste , Hafer ) betrug (in 1000 Tonnen ) :
1926 : 3762,0 , 1927 : 5369,8 , 1928 : 3898,2,
1929 : 2784,6 , 1932 : 1681,3 , 1933 : 386s9,
1934 : 983,2.

Dies bedeutet ein Durchschnitt des
Einfuhrüberschusses in den Jah-
ren1926/29 Von3953650 Ton-
nen gegenüber 685 050  To . 1933.
bis 34 d. h. rund ein Fünftel der
bisherigenEinfuhrmeuge.  Auf dem
Brotgetreidemarkt sind wir mit dem neuen
Erntejahr von jeglicher Einfuhr unabhängig
geworden.

Bei der Behandlung dieser Frage muß
man noch einen Punkt in Betracht ziehen , der
allzu leicht vergessen wird . Es hat sich in-
folge der Arbeitsbeschaffung die an und für
sich als Zeichen der Wirtschaftsbelebung er-
freuliche Tatsache ergeben , daß im Jahr 1934
gegenüber 1933 eine Verbrauchssteigerung
am Lebensmittelmarkt um 3 v. H. eingetreten
ist. Nach Vorschätzungen für diese Jahre
dürste der Steigerungsanteil 1935 nicht un¬
erheblich überschritten werden . In der Ge-
samtversorgungsanlage ist diese Tatsache ein
Faktor , mit dem zu rechnen ist.

Ern.heiL-erLr Ronran . vorrAnLorr LeHwttbEin heiL-erLr Rornan vonfintsn LeHwttb

44. Fortsetzung

^Jst abgemacht, Anne ! Morgen bin ich bei dir ! Mer das
säge ich dir ! Den Jungen , den bringe ich mit ! Den wirst du
lieb haben wie einen Sohn ! Meinen Lobby . . . oho !"

Mutter und Tochter sind allein am Tisch.
Poulson ist mit Lobby abgezogen, sie haben beide das Gefühl,

daß es richtig ist, Mutter und Tochter einmal allein zu Men.
Schweigend sitzen sie einander gegenüber.
Beide kämpfen mit der Verlegenheit.
Bis die Mutter gütig fragt : „Tanzt er gut?"
„Ganz ausgezeichnet, Maina ! Besser wie alle hier im Klub !"
„Ich glaube, er ist auch hübscher wie alle hier !" lächelt die

Mutter . „Ein sehr angenehmer Mensch!"
Jonnys Augen strahlen hell auf. „Findest du auch, Mama ?"
„Man hat doch einen Blick dafür ! Es ist ein guter Junge,

ein Mann , der in die Welt paßt und der sicher so gern lacht . . .
wie du !"

„Ach ja, Mama !" Jonny wird immer überglücklicher. Bis
sie mit einem Male ernst vor sich hinsieht. „Mama , glaubst
du . . . an Liebe auf den ersten Blick?"

„Die ist sehr selten auf der Welt, aber die gibt es !"-
Jonny schweigt wieder, dann beugt sie sich zur Mutter vor.
„Hättest du was dagegen, wenn uns morgen Mr . Waterman

einmal zum Tee besucht?^
„Rein , durchaus nicht !"
„Morgen , Mama ?"
„Sehr gern, Kind, aber . . . wie willst du es denn im Ge¬

schäft machen?"
,Hch bin um 4 Uhr daheim, ich lasse mir eine Stunde

freigeben !"
„Wird dir Direktor Sunlight Urlaub geben?"
„Er muß. Mama . . . unbedingt muß er !" spricht Jonny

energisch. „Morgen laufe ich notfalls ohne seinen Willen eine
Stunde früher davon !"

Uno ihr Herz spricht weiter : „Ich laufe ja nach meine,n

Glück! Ich will erleben, daß sich das Wunder erfüllt !"
„Unser Freund Lobby scheint seine Herzensdame gefunden zu

haben", sagt John beim Tanz zu Kitty.
„Lobby . . . ach so. weil er mit der schlanken Dame schon zum

dritten Male tanzt ! Wir wollen jetzt Coktails trinken, Sir
John ."

„Nicht nur deswegen, schauen Sie , wie die beiden mitein¬
ander scherzen. Sehen Sie die Augen der beiden an, das find
Glücksaugen. Augen der Liebe!"-

„Wissen Sie das so genau. Sir John ?" '
>,Jch habe es im Gefühl, Kitty . . . Verzeihung, Miß Kitty!

Ich muß darüber Nachdenken, ob Sie auch' solche Augen machen
könnten !"

Kitty lächelt voll Schelmerei, leicht verlegen.
„Ich weiß nicht, Sir John , ich war noch nie verliebt !̂
„Dann wird es Zeit , daß Sie damit anfangen !"
„Bin ich schon so alt ?" neckt sie ihn. k
Erschrocken wehrt er ab. „No, um Gottel willen, jetzt habe

ich wohl etwas Dummes gesagt! So jung wie Sie . . . ich schätze
auf . . . ach reden wir nicht davon, Sie sind so jung , man müßte
Sie auf ein Baby taxieren !"

Er brachte alles so herzlich-drollig heraus , sein Ernst , der
ihm sonst anhaftete, seine Zurückhaltung, die ihn immer etwas
steif erscheinen ließ, wo war das alles hin verflogen?

Lord Kennedy hätte seinen Sohn kaum wieder erkannt. Oder
doch . . . denn Sir Kennedy war ja auch einmal jung gewesen!

Kitty unterbrach plötzlich den Tanz.
„Mögen Sie nicht mehr . . .?"
„O doch, aber nicht diesen langweiligsten aller Tänze . Der

ist für Großmütter , nicht für uns junge Menschen —. Ich habe
Durst , einen ganz unparlamentarischen Durst , Sir John , wollen
Sie mir ein Sodawasser spendieren?"

Er ging auf den scherzenden Ton ein.
„Aber natürlich ! Ich habe noch einen ganzen Schilling,

der reicht gerade noch für uns beide!"
„Sie sind ein sparsamer Herr, Sir John !"
„Was glauben Sie , wie sparsam ich bin !" scherzte er weiter.

„Ich habe schon als Junge die zehn Pencs , die mir mein Vater
als Taschengeld im Monat geb, gespart !"

Sie gingen lachend zur Bar , kletterten auf die hohen Stühle.
„Zwei Coktail !" bestellte Sir John . „Zarte Mischung, wenn

ich bitten darf !"
„Sehr wohl, Sir )"

Gott Amor spann die Fäden zwischen den beiden Menschen
immer dichter und überlegte ernsthaft, wann er den entscheiden¬
den Pfeil abschießen sollte.

Alfred sitzt ganz allein am Tisch und schaut den Tanzenden
zu. Er muß au Lolott denken und entschließt sich, nach Hause
zu gehen. - :

Er ärgert sich, daß er sich von Tobby überreden ließ und
denkt, daß Lolott jetzt allein im Hause ist. alle Freunde haben
Ausgang und Mrs . Butter ist heim mit Irene.

Plötzlich schrickt er zusammen.
Eine junge Dame, die chm sehr bekannt vorkommt, ist vor¬

beigegangen und hat ihn mit funkelnden Augen angesehen.
Er überlegt und es läuft ihm eiskalt den Rücken herunter.

Das war ja die bewußte junge Dame, die er ans den Bank im
Park kennengelernt hat.

Jetzt hält 's ihn nicht mehr hier, er fürchtet, daß es abermals
einen Skandal geben kann und rüstet sich zum Gehen. Eigent¬
lich ist es eine gewisse Sorge um Lolott , die ihn sorttreibt , und
er ist glücklich, daß er einen Grund hat.

Er winkt der tanzenden Kitty zu, sie hält inne und kommt
mit Sir John zu dem Bruder.

„Was ist. Fred ?"
,Lch gehe, Kitty ! Entschuldige mich bitte bei allen
„Ja , warum denn nur , es ist so wunderschön hier ! Ist wich«

eine von den heiratswütigen Töchtern dieser Stadt aufgetaucht?"
„Leider !Du wirst begreifen . . . da macht's mir keinen Spaß!

Am Ende hetzt die mir auch einen Fleischermeister auf den
Hals ! Mso noch viel Vergnügen !"

Damit verabschiedet er sich.

Als Alfred kn das große alte Patrizierhaus in der Longway
tritt , da hat er plötzlich ein unheimliches Gefühl. Ihm ist zu¬
mute, als müsse etwas Schlimmes geschehen sein.

Er geht in die Küche, aber alles ist verschlossen..
Er überlegt , was er tun soll. Er beschließt, noch einmal hin¬

unter in die Porterschenke zu gehe«.
Ms er eintritt , nickt ihm Rhings , der Büfettier , grüßend zu

und kommt gleich an seinen Tisch.
„Guten Abend, Mr . Wanders !"
„Guten Abend, Mr . Rhings ! Geben Sie mir ein Porter!

Heute ziemlich ruhig hier !"
(Aortsetzune 'klgt.)
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3000 Sowjetsch
xv. Neuhort , August

Die in Boston erscheinende amerikanische
Zeitung „Christian Science Moni¬
tor ", der einen sehr großen Leserkreis in
Amerika besitzt, veröffentlicht einen inter¬
essanten Artikel aus der Feder des ameri¬
kanischen Journalisten Guiles Daven-
P o r t , der in überzeugender Weise die an -
wachsende kommuni st ische Ge.
fahr in den Vereinigten Staaten
auszeigt  und gleichzeitig nachweist, daß
die bolschewistischen Weltrevolutionäre Mos¬
kaus gar nicht daran denken, ihre Wühl¬
arbeit in den Bereinigten Staaten auf¬
zugeben.

Mr . Davenport zitiert zunächst verschiedene
Beschlüsse des kommunistischen Plenums der
Dritten Internationale in Moskau und führt
u. a. aus:

Der „Daily Wo rker ". die kommuni¬
stische Tageszeitung, die in Neuyork ver¬
öffentlicht wird, brachte im Frühjahr 1934
zwei bis sechs Wochen lang die Ankündi¬
gungen verschiedener Streiks,
die in der amerikanischen Industrie durch¬
geführt werden sollten. Das kommuni¬
stische Blatt nahm auch für sich in
Anspruch , daß es verschiedene
Streiks angeregt habe  und daß sich
die Kommunisten direkt bei den Streiks in
Seattle . Portland und San Franzisko be¬
teiligten. Kommunistische Elemente seien
auch an den Jndustriestreiks in Chikago,
Toledo, Philadelphia , Milwaukee, Cleveland,
Minneapolis , Buffalo , Scranton , Pittsburgh,
Lodi, Fall River, Providence and Woonsocket
sowie an den Demonstrationen in Neuyork,
Arizona, Ohio und Illinois , den Farmer-
strerks in Kansas , Texas, Louisiana, Geor¬
gia, Missouri und Arkansas beteiligt gewesen.

Diese Behauptung , so führt der amerika¬
nische Journalist fort , wurde durchZivil-
und Militärbehörden in jedem
Falle bestätigt.  Große Mengen radi¬
kaler kommunistischer Literatur wurden bei
Dutzenden von Jndustriestörungen und
Streiks gefunden. Nachstehend einige Titel
der Broschüren: „Probleme in der Streik-
Strategie ", „Revolutionäre Anleitungen ",
„Der Massenstreik". Alle diese Schriften zei¬
gen den Aufdruck des Zentralkomitees der
KommunistischenPartei von USA.

Kurz nachdem A. I . Muste,  der Führer
der revolutionären amerikanischen Arbeiter¬
partei (linke Sozialisten) in Belleville/III .,
wegen Aufreizung zu einem Aufstand ver-
haftet worden war . wurde ihm laut Mel¬
dung von Beamten in Illinois , eine Stel¬
lung als Lehrer bei der Bundes-
Nothilfe  von Prof . Lp W. Warburton
der Georgia-Universität angeboten.

Von weiterer Bedeutung beim kommu¬
nistischen Kampfplan ist die Verbreitung
Pazifistischer und atheistischer Propaganda.
Besonders kennzeichnend in der kommunisti¬
schen Literatur zum Thema Pazifismus ist
folgende Stelle aus einem Pamphlet der
amerikanischen Liga gegen Krieg und Fa¬
schismus, Jugendabteuung , wo zu einer
Feier des 4. Juli 1935 aufgefordert wird:

„Wir müssen dem Beispiel der Sowjet¬
union folgen, wir müssen eine Regierung
aufrichten, die eine Sowjetregierung sein
wird. Wir , die Jugend Amerikas, geben
unsere Unabhängigkeitserklärung ab. für ein
Sowjet -Amerika zu kämpfen."

Die ersparten Devisen durch Steigerung
der landwirtschaftlichen Erzeugung konnten
restlos der Industrie zur Rohstosfbeschasfung
zur Verfügung gestellt werden. Damit hat
bas Bauerntum wirklich im Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit mitgeholsen. Auch die
Erzeugung von Rohstoffen für die deutsche
Industrie wurde durch die Erzeugungs-
ichlacht gehoben. So gelang es beispielsweise
bei Flachs schon in diesem Jahr , den Gesamt¬
bedarf zu 50 v. H. gegenüber 10 bis 20 in
den Vorjahren im eigenen Land zu decken.
Das Bauerntum wird alle Kraft einsetzen,
das ihr vom Führer gezeigte Ziel zu errei¬
chen. Das Bauerntum steht im Kampf um
Deutschlands Nahrungsfreiheit und gegen die
Arbeitslosigkeit in vorderster Linie im Kampf
um Deutschlands Freiheit . Die bisherigen
Erfolge lasten bestimmt den Sieg erhoffen.

llen in Amerika
Auf ihrer letzten internationalen Zusam¬

menkunft in Genf wurde von der inter¬
nationalen Frauenliga für Frie.
den und Freiheit  folgender Beschluß
gefaßt: „Ein wahrer und dauernder Friede
ist unter dem kapitalistischen Regierungs-
system unmöglich."

An dem Kongreß gegen Krieg
und Faschismus in Chikago  im
September 1934 nahmen nahezu 16 000 Be¬
sucher teil und kommunistische Literatur , wie
der . Daily Worker", „Labour Tefender",
„Der Junge Pionier ", „Neue Massen unter
Kampf", wurden auf jeder Sitzung verkauft.
Die Abzeichen der Kommunistischen Partei
und der mit ihr sympathisierenden Organi¬
sationen waren auf dem Vorplatz ange-
bracht.

Der Geistliche  Harry F. Ward  von
dem Bundesrat der Kirchen und gleichzeitig
Vorsitzender der Amerikanischen Liga gegen
Krieg und Faschismus war einer der einge¬
ladenen Redner. Er erklärte, „wir müssen
zusammen stehen  und dem kapitalisti¬
schen System Trotz bieten, beseitigt die faschi¬
stische Zeit in diesem Lande, durch die sich
der verfallende Kapitalismus am Leben zu
erhalten sucht". Darauf wurde eine Bot¬
schaft vom Rednerpult verlesen, aus der
hervorging, daß viele Zellen der Kom¬
munistischen Partei innerhalb
der Einheiten der National¬
garde  bestehen.

Der Sekretär der KommunistischenPartei
von USA., E. Browder , äußerte , daß man
um den Krieg in diesem Lande zu bekämp¬
fen, die Klubs, Kirchen. Gewerkschaften, Far¬
mer und Jugendorganisationen durchdrin¬
gen müsse. Mr . Davenport schreibt an an¬
derer Stelle : Angefangen mit Lenin im
Jahre 1919, haben nicht weniger als ein
Dutzend bolschewistischerFührer geäußert:
Wir müssen Pazifismus und Atheismus in
den kapitalistischen Staaten predigen, wäh¬
rend wir die rote Armee, ihre See- und
Landslotte stärken.

Es werden dann noch weitere Einzelheiten
über die kommunistischeOrganisation und
Propaganda mitgeteilt, so ü. a.: Die jrin¬
gen Kommunisten in USA . sind
angewie s e n , in das Landesheer
und die Flotte der Vereinigten
Staaten einzutreten , um dortdie
Propaganda gegen die Regie¬
rung und ihre Beamten vor¬
wärtszutragen  und gleichzeitig Einzel¬
heiten über militärische Dinge und solche In¬
formationen zu sammeln, dre im Kampf um
die Macht eines Tages wertvoll sein kann.

Der. Atheismus  nimmt einen zentralen
Platz im kommunistischen Dogma, dessen
Führer die Behauptung Lenins wiederholen,
die Religion ist Opium, ein. Die Vereinigung
der Gottlosen, eine atheistische Bewegung
junger Leute, ist besonders typisch für die
vielen Organisationen , die die Kommuni¬
stische Partei zur Verbreitung atheistischer
Propaganda gegründet hat . Ein Teil des
Kampfplanes dieser Gruppe ist es. Christus

in Karikaturen zu verhöhnen und alle reli¬
giösen Aeußerungen lächerlich zu machen.
Einige Zeitungen der Hauptstadt haben kürz¬
lich behauptet, daß man GeldderNegie-
rung dazu verwende , um sozia-
listischeundkommunistischeSchu-
len zu gründen und arbeiten zu
lassen.  Es ist bekannt, daß in bestimmten
Teilen des Landes FERA.-Fonds für so¬
genannte Arbeiterschulen verwendet werden,
eine wurde kürzlich in Neuyork, 466 Grand
Street , aufgemacht. In 302 East, thirtyfifth
Street existiert bereits unter der direkten Lei.
tung von Miß Hilda Smith eine solche
Schule.

Es wurde jüngst entdeckt, daß Geld, das
von der Regierung stammte, dazu benutz:
wurde, eine kommunistische Schule in Ober-
lin/Ohio zu finanzieren, und daß eine Klasse
von weiblichen Arbeiterinnen von Miß Ma¬
rion Bonner , die Mitglied der Kommunisti¬
schen Partei von USÄ. ist und von der
FENA. ihr Gehalt erhält , unterrichtet
wurde. Prof . CH. Smith . Calumet/Jll .. vo«
der dortigen Hochschule stellte fest, daß in
einer Chikagoer Arbeiterschule das Singen
derJnternationalean Stelle der
amerikanischen Nationalhymne
„Star - Spangled Banner " eilige-
führt  wurde.

Kommunistische Schulen  arbeiten
jetzt in Gary/Jnd ., Neuyork, Boston, Phila¬
delphia, Cleveland, Detroit , Chikago, Los
Angeles. Waukegan/Wis., Van Eteen/Ny„
Farmington/Mich ., Gene Va/Ohio. Wor-
cester/Mass., Lumberville/Pa ., Wingdale/Nh.,
Beacon/Nh., Paddock/Wis., Seattle/Wash.
und Kenosha/Wis., und, wenn ihre eigenen
Angaben zutreffen, insgesamt nahezu
3000 kommunistische Schulen in
den Vereinigten Staaten.

Kommunistische Zeitschriften teilen mit,
daß sie einen Umlauf von mehr als vier
Millionen haben und laut einer Erklärung
des Komitees zur Untersuchung unamerika-
nischer Aktivitäten (House of Representa-
tives), wurde bei keiner einzigen kommuni¬
stischen Organisation , der man nachspürte,
ein Bankkonto von weniger als 40 000 Dol¬
lar festgestellt. Me Anzahl der kommunisti¬
schen und mit dem Kommunismus sympa¬
thisierenden und ihn unterstützenden Organi¬
sationen in USA. ist groß und wächst be-
ständig.

Der deutsche Dorfschulmeister hat von
jeher für die Pflege des deutschen
Liedes  unendlich viel getan . Und sein
Gefährte , der Volksschullehrer, hat den Kin¬
dern der Großstadt das auf der ländlichen
Scholle erblühte und gehegte Volkslied
übermittelt.  Ein Dorsschulmeister selbst
und eines Landlehrers Sohn war es auch,
der als der Erste ein Bahnbrecher auf die¬
sem volkskundlichen Gebiete wurde , der

- Sammler alter Weisen: Friedrich Sil-
cher  aus Schorndorf , dessen 75 . Todes¬
tag  wir heute begehen. Es gelang aber
diesem Manne nicht nur , unendlich vieles
Volksgut an Melodien zu bergen, sondern
er vermehrte auch durch eigenesSchas-
fen  als musikbegabter Sohn des lieder-
srohen deutschen Volkes den Schatz des
heimischen Liederhortes!

Silcher sammelte die Liedweisen, die seine
bäuerlichen Nachbarn sangen, schrieb sie in
Noten mit dem Texte auf und erhielt sie so
der Nachwelt. Vor allem aber auch ging er¬
den Spuren nach, die ihm textlich z. B. m
„Des Knaben Wunderhorn"  gewie¬
sen waren . Prüfte die noch ungesammelten
Melodien auf Stilgemäßheit schied aus , was
feinem feinen Gefühle unecht erschien oder
von ihm als spielerisch zugesetzt erkannt
wurde , und legte nun eine geläuterte Volks,
weise vor, die dem Urbild wohl immer ent-
sprach. Somit erhielt uns der schwäbische
Dorsschullehrer eine Fülle von Volks¬
liedern,  die bei dem Vordringen der
Großstädte , der Industrie , des Klaffen-
kampfes und anderer unsozialer Kräfte ge¬
wiß längst hingeschwunden  wären.
Bestand doch bereits in der Hauptschaffens-
zeit Silchers — also vor hundert Jahren —
die Gefahr, daß zeitgeborene Bänkelsänger¬
lieder, süßliche Poeterei und dann der all¬
mächtige, kurzlebige und gedankenlose„Schla.

l 'rleM 'ied Sileiier Photo : Atlantic flk.t

ger" das Volkslied verdrängten . Was das
für unser Volkstum bedeutet hätte , kann
man leicht ermessen, wenn man sich vorstellt,
was für eine seelische Einbuße unser Volk
erlitten hätte , wenn ihm heute das Volks¬
lied und seine Weise fehlte! Ist doch in die.
sem Kulturgut die sittliche Kraft  und
die Schönheitsfreude sowie der Ernst und
die Heiterkeit unserer ehrwürdigen Ahnen
auf uns. überkommen! Beispiele erübrigen
sich hier.

Wer ein Volksliederbuch aufschlägt, wird
erstaunt sein, Silchers Namen so oft erschei¬
nen zu sehen, und ganz gewiß meist bei den
wertvollsten Stücken deutscher Volkspoesie.
Aber auch ein anderer Ruhm sei diesem ehr¬
lichen. gebefreudigen Volksmanne  nach¬
gesagt. Er hat uns die volkstümlichen Dich- ,
tungen wurzelfester Poeten vom Schlage
Arndts , Kerners . Rückerts,  Wil¬
helm Müllers  und anderer durch seine
Sangesweisen so nahe gebracht, daß seine
Melodien, die er für diese frei erfundenen
Lieder komponierte, gleichfalls Volksgut
wurden ! Wer sucht hinter der Dichtung und
hinter der Vertonung des Liedes. „Ich hatt'
einen Kameraden " noch die Namen Sil¬
chers  und Uhlands ? Ist das nicht aber
höchstes Gut des nationalen Menschen, sich
so tief in der Volksseele verankert zu wissen,
daß man über der Gabe den Geber  ver¬
gißt ? Ist nicht eben der unbekannte Soldat.
Dichter, Baumeister dort am größten, wo
sein Werk ihn und seiner Persönlichkeit über¬
lebt?!

Denn sie sind Eigentum des Wanderbur¬
schen und des Bauersmannes , des Soldaten i
und Studenten geworden, und dadurch, daß
noch der alte Meister oder Altenteiler , der
Veteran und der alte Doktor sie seinen En¬
keln vorsingt, werden sie den folgenden Ge¬
schlechtern übermittelt , wie sie auch uns durch
Haus , Schule und Beruf übereignet wurden.
Das Lied aber als Träger deutscher Seelen¬
kraft und als engknüpfendes Band der Volks-
gemeinschaft ist für die soziale Erstarkung des
nationalen Deutschlands unersetzlich, denn
„W enn dieTöne sich verbinden,
knüpfen wir das Bruderband.
A u s zum HimmelWünschedringen
für das teure Vaterland ."

„Man kann fünf Wochen
damit schreiben"

IVVjiihriges Jubiläum der Stahl -Schreibfeder

Am 4. September 1935, also demnächst
vor 100 Jahren,  war in der Stuttgar¬
ter Presse nachstehende Anzeige  zu lesen:
„Soeben sind eine Partie ganz vorzüg¬
licher Stahlfedern neuerfunde¬
ner Masse  angekommen, welche an Elasti¬
zität die Federposen bei weitem übertreffen.
Wer daran zweifelt, der möge sich von der
Wahrheit durch eigene Prüfung überzeugen.
Mit einer Stahlfeder läßt sich oft bis vier,
sogar fünf Wochen schreiben. Das Dutzend
kostet 36 Kreuzer. — G. A. Zum steeg,
Musikalienhandlung in Stuttgart ." Niemand
hat damals wohl geahnt , welch bedeutsame
Umwälzung diese neuen „Stahlfedern"
für das Schreibwesen nach sich ziehen sollten.
Denn bis dahin schrieb man auf der ganzen
Welt in der Regel mit sogenannten „Fede r-
Pose  n", d. h. spitz zugeschnittenen und mit
einer Spalte versehenen Flüaelsedern („Po-

Donnerstag , 29. August
5.45 Moral — Morgeniornck

Weiterbericht — Banerniunk
8N0 Gymnastik I
8.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrtchten
8.00 WasserstanLsmeldunaen
8.10 Gymnastik H
8.30 Fnnkmerbnngskonrert
S.00 Frauenfunk
9.15 Srndevanse

10.18 Volksliedstnge«
10.46 Seubevanse
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Mittagskonzert
15.00 Zeitangabe , Wetterbericht . Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei vo« Zwei bis Drei"
15.00 Sendevanie
16.80 Franenftnnbe

16.00 Mnfik im Freien
17.00 Rachmittagskonzert
18.30 Spanischer Sprachunterricht
18.45 „Das Aivlrecht — ei» Denkmal

vergangene » Rechtsempfindens"
19.00 Blasmusik
80.00 Nachrichtendienst
2010 „Ein Tänzlet « am Abend"
31.00 Di « Berliner Philharmoniker

spiele»
- 23.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.30 Saardienft
22.30 Unterhaltungsmusik
23.00 Zeitgenössisch« Musik tXV,
24.00- 2.00 Nachtmusik

Freitag , 30. August
5.45 Choral — Morgensvrnch

Wetterbericht — Banernfnnk
5.00 Gymnastik l

8.30 Frühkonzert
Von 7.00—7.10: Frühnachrichten

8.00 Wasierstandsrneldungen
8.01 Gymnastik H
8.30 Fnnkmerbnngskonzert
9.00 Sendepause

11.00 „Hammer «nb Pflug"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei vo« Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiedersehensseicrn alter
Frontsoldaten"
Sendepanse

15.30 « inderftnnd « 1
18.00 Musik im Freie « i

Dazwischen: „Grober Preis vo» i
Baden -Baden " I

17.00 Bunt « Musik am Nachmittag
18.30 Hitleriugendfnnk
19.00 „Die 13. deutsche Runbfunkans-

stellnng. ei« voller Ersolg"
19.10 Volksmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation
21.00 „Achtung. Legbüchsen!"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

nnb Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtkonzert

Samstag , 31. August
6.45 Choral — Morgensvrnch

Wetterbericht — Banernsnnk
8.00 Gymnastik 1
8.80 Bunt « Morgenmnstk

Von 7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasserftanbsmeldungen

8.10 Gymnastik H
8.30 Fnnkwerbungskonzert
9.00 Sendevanie

11.00 „Hammer »nd Pflug"
12.00 „Buntes Wochenende"
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 „Buntes Wochenende"
14.00 Unterhaltungskonzert
16.00 Hitleringendfnnk
16.00 „Der frohe Samstagnächmlttag"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 Schwäbische Siedler erhalten

thr Heim
19.00 SA . am Mikrophon!
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Vertrante Melodien"
82.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wctter-

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik am Wochenend«
24.00- 2.00 Rachtmnstk
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Isen) von Gänsen oder anderem ähnlichen
Geflügel (Pfauen . Schwänen . Raben u. dgl.).
Die Zunft der einstigen „Federkielschneider"
jst längst verschwunden. Heute kann die
Stahlfeder auch in Württemberg ihr 100-
jähriges Jubiläum  feiern . Ander¬
wärts (z. B. in England ) war sie schon etwas
ftüher bekannt, aber nur in beschränktem
Maße im Gebrauch. Uebrigens hat es Jahr¬
zehnte gebraucht, bis die Stahlfeder wirklich

Allgemeingut wurde. Wirklich volkstümlich
wurde sie in Deutschland erst, als Anfangs
der 1850er Jahre mit der fabrikmäßi¬
gen  Herstellung dieser neuen Schreibseder
auf deutschem Boden begonnen wurde , was
eine wesentliche Verbilligung  der Fe¬
der zur Folge hatte . Und so war es auch in
Württemberg zu Grotzvaterszeiten keine Sei¬
tenheib daß da und dort immer noch mit
dem Gänsekiel geschrieben wurde.

Das TotenfestmabeWWn Kaiserhos
Ein Europäer als East bei Kaiser Meneliks Taskar

Abessinien — noch vor einigen Monaten
vielen beinahe unbekannt, heute im Mittel¬
punkt des Weltinteresses . Das Kaiserreich Abes¬
sinien ist aber euch heute noch für die meisten
Europäer eine reichlich dunkle Angelegenheit
und unsere Leser werden es sicher begrüßen,
wenn wir im nachstehenden einen Kenner von
Land und Leuten zu Wort kommen lasten. Wir
entnehmen die folgende Schilderung dem im
Verlag ..Die Brütke"  in Berlin erschienenen
Buch von Hans Jannasch „JmS chatte«
des ReguS ". 24 Jahre war der Verfasser
in Abessinien und eS ist außerordentlich inter¬
essant. seine Schilderung von Kaiser Meneliks
Taskar zu lesen:

Zu allen Zeiten hat die Sieben eine be¬
sondere Rolle in den okkulten und religiösen
Bräuchen der Völker gespielt. Sieben Tage,
sieben Wochen, sieben Monate , sieben Jahre
nach dem Lode feiert der Abessinier seinen
Verstorbenen zum Gedächtnis das Taskar
oder Totenfest, welches vornehmlich in einem
feierlichen Schmaus besteht. Keiner läßt sich
das nehmen, auch der Aermste nicht; denn
so erheischt es die uralte Sitte , die Pflicht
Her nächsten Hinterbliebenen dem Toten
gegenüber.

Aber unvergänglich ist das Andenken
Meneliks ll .. des letzten großen Kaisers
Äthiopiens . Alljährlich, längst über die
üblichen sieben Jahre hinaus , kehrt Mene¬
liks Taskar wieder.

Doch nicht die nächsten Verwandten
Dschanheus. wie der Volksmund gern den
Kaiser nennt , nicht seine Tochter, die Kai¬
serin Saudita . auch nicht der Regent Ras
Tafferi waren es. die sein Taskar ausrich¬
teten. Nein, dies höchste Ehrenamt des Rei¬
ches war von der Krone in die Hände des
mächtigen Fitorari Hapte-Georgis gelegt, des
Ende 1926 verstorbenen Kriegsministers und
Generalissimus , jenes Mannes , der zu Leb¬
zeiten Dschanheus besten rechte Hand, in
nachmenelikscher Zeit die bedeutendste Er¬
scheinung gewesen ist, die Abessinien gezei¬
tigt hat.

Anno 1922. Schon seit Wochen herrscht in
Addis Abeba Aufregung, denn der Fitorari,
wie der Kriegsminister auch kurzweg genannt
wurde , trifft seine Vorbereitungen zu Mene¬
liks Taskar . Und der Gebr — zu deutsch:
Schmaus , Festmahl —. den der Fitorari
Hibt, erfreut sich im ganzen Lande einer Be¬
rühmtheit . An die vierzigtausend Mann
werden in der Zeit von wenigen Tagen ab»
gcspeist. An Größe und Eigenart suchen diese
Gebr ihresgleichen in der Welt. Dafür
mögen die folgenden hauptsächlichen Zahlen
sprechen, die nach meiner Berechnung un¬
gefähr das Richtige treffen:

800 Schlachtochsen, deren Fleisch zum grüß-
ten Teil in frischem, rohem Zustand
gegessen wird,

300 Schafe und Ziegen, vornehmlich in
gekochtem Zustand verwendet,

SO 000 Liter Thötsch, das ist berauschender
Honigwein oder Met.

-60 000 Jndschera . flache, eierkuchenartige
Brote von etwa 50 em Durchmesser,

3 000 Liter Schnaps,
2 000 kg Butter
1000 kg gestoßener, roter

Pfeffer
600 kg Salz

Hierzu noch entsprechende Mengen von Hüb
senfrüchten. Gemüsen. Zwiebeln. Eiern usw

für Wott, das sind
sehr scharf gepfef-
ferte Gulaschs u.

Saucen.

Das bedeutet alles mögliche in einem
Lande, wo in Ermangelung technischer Ver¬
kehrs. und Hilfsmittel alles mit Menschen-
und Tierkraft herangeschafft und verarbeitet
werden muß. Aber der Generalissimus Abes¬
siniens vermag viel; denn die Einnahmen an
Naturalien , Geld und Fronen aus seinen
"fruchtbaren Provinzen sowie seinem eigenen
ungeheuren Landbesitz sind enorm.

»

Das Dschanheu-Taskar hat begonnen.
Heber fünftausend Geistliche aller Rangstufen
Werden am ersten Tage gespeist, vom kop¬
tischen Erzbischof, dem Abuna an , bis hinab
zum Laien- und Chorknaben. Auch in Abes¬
sinien verachten die heiligen Männer nicht
ein gutes Mahl und noch weniger einen
guten Trunk . Als ich am Nachmittage durch
die Stadt reite, sehe ich so manches Pfäff-
lein im langen Talar , den turbanartigen
Teunteun schief aus dem würdigen Haupte
fitzend, durch die Straßen wanken. Aber auch
hier hat die weise Voraussicht des Fitorari
gesorgt, auf daß den Hütern der Kirche keine
Unbilden zustoßen. Links und rechts am
Henkel werden sie sanft und sicher von kräf-
tigen Kriegern heimwärts geleitet. Einer
sogar, der allzu schwer geladen, wird liebe¬
voll von einem baumstarken Burschen Hucke¬
pack getragen.

Es ist gegen Mittag . Der große Wotad-
der-Gebr. der Kriegerschmaus, hat begonnen.
Vor den Mauern , die das Gibi des Fitorari
umgeben, drängt sich zu aber Tausenden nach

gutem Esten und Trinken lechzendes Kriegs¬
volk. Nur mit Mühe schiebe ich mich zu
Pferd mit meinem berittenen Aschkar hindurch
zum Haupttor , das sich mir wie aus Zauber¬
wort öffnet. Wir sind glücklich hinein; schon
prasseln die Stockhiebe handfester Wächter
auf die vorwitzig Nachdrängenden. Zu sällt
der schwere Torflügel , der Riegel saust vor.
Nur so können sich die Torhüter der wilden
Soldateska erwehren. Durch ein zweites
Tor gehbs; ich steige ab und betrete durch
eine dritte Pforte den Ort der Feier. Dienst¬
beflissen ergreift ein Kämmerer meine Hand
und führt mich unter einen Himmel von rie¬
sigen, aneinander gereihten Zeltdächern durch
die schier endlosen Reihen der Krieger, die
auf Gras oder Matten hockend an niedrigen
Tischen schmausen und zechen. So gelangen
wir schließlich an eine lange, hohe Halle, an
deren eine offene Seite die Zelte anstoßen.

Diese Halle ist mit Teppichen belegt und
für die Vornehmen und Würdenträger reser¬
viert . die hier in Gruppen mit untergeschla¬
genen Beinen um geflochtene Eßkörbe und
hölzerne Tische geschart sind.

Von der Mitte der Mauer schaut mir in
Ueberlebensgröße ein Bildnis Meneliks ent¬
gegen, und darunter ruht aus köstlichem
Diwan sein Testamentsvollstrecker, Fitorari
Hapte-Georgis . Sein Auge leuchtet auf. er
winkt mich zu sich, vorsichtig schreite ich
über Säbel - und Schwertscheidenhinweg, die
überall den Weg versperren. Gleich neben
ihm auf einem Schemel muß ich Platz neh¬
men, eine besondere Ehre; denn hierherum
sitzen nur abessinische Fürsten und Heer¬
führer. Aber als ehemaliger Truppenchef
unter dem großen Kaiser gehöre ich heute als
einziger Europäer zu den Geladenen.

Filmartig rollt sich das großartige Bild
von Meneliks Totenmahl vor meinen Augen
ab. Heber fünftausend Menschen werden hier
auf einen Ritt gespeist. Durch die langen
Reihen der Schmausenden eilen geschmeidig
Hunderte von Astalafis oder Mundschenken,
die Gäste mit Speise und Trank versorgend.
Die niedrigen Tische sind bedeckt mit
Jndschera (Brot ), aus das die Wott (Gulasch)
mit großen Kellen gefüllt wird . In Strömen
fließt der starke Thötsch oder Met, der aus
großen einheimischen Hornbechern oder euro¬
päischen Glaskaraffen getrunken wird . Ge¬
gessen Wird natürlich mit den Fingern , ge¬
schickt und verhältnismäßig appetitlich. Auch
hierbei gibt es bestimmte Manieren und
Etikette, welche von den Vornehmen mehr als
von den einfachen Leuten beachtet werden.
Mit Stücken des weichen Brotes wird die
Wott herausgeholt und zum Munde geführt.
Finger ablecken, zu große Bisten nehmen,
Hände und Mund verschmieren, ist verpönt.
Jetzt naht der große Moment des Gebr, das
Leibgericht eines jeden Abessiniers: Gewal-
tige Stücke frischen rohen Fleisches, ganze
Rinderkeulen, Filets und Seiten werden von
dienstbaren Geistern herangeschleppt und vor
die Tafelnden gehalten, die mit scharfen Mes¬
sern sich kiloschwere Stücke Heraussäbeln.
Unheimliche Quantitäten rohen Fleisches
werden unter wohlgefälligem Schmatzen ver¬
zehrt — die Leute können ihre schönen Zähne
sehen lassen. Wieder füllen und leeren sich
die Trinkgefäße.

Die ersten Fünftausend erheben sich, ihre
weißen Reihen verschwinden durch die ver¬
schiedenen Ausgänge. — Ablösung vor:
Schon erscheinen neue Fünftausend und er¬
gießen sich in wohlgeordneten Zügen an die
rn aller Eile nachgedeckten Tische.

Nichts entgeht dem scharfen Auge des
Fitorari . Kurze Befehle, oft nur Blicke, ge¬
nügen, uin von seinem Herold weiter ge¬
tragen zu werden und Zucht und Ordnung
aufrecht zu erhalten.

*

Auch die Vornehmen haben jetzt ihr Mahl
beendet. Körbe und Tischchen werden ent¬
fernt. Jü tiefem Halbkreis wird zur Unter¬
haltung um den Gastgeber herangerückt.
Becher und Flaschen werden von neuem ge¬
füllt mit dem edelsten, alten Met, den das
Haus zu bieten vermag. In kleinen Schäl¬
chen wird der Kaffee herumgereicht. Ernster
als sonst bei solchen Gelagen ist heute die
Stimmung , aber bei alledem ungezwungen
und freimütig . Wie die Erinnerung an den
Titanen die Gemüter hebt, so senkt sich —
ein düsterer Schatten — die Trauer um den
Toten auf die Feiernden.

Kühne, scharf geschnittene Gesichter, inter¬
essante Typen aller Art sieht man unter die¬
sen dunkelhäutigen Notabeln semitisch-hami-
tischen Geblüts ; doch an Bedeutung kann sich
keiner mit dem ehernen Diktatorenkopf des
Oberbefehlshabers messen. — So mag es einst
bei der Tafelrunde des Königs Artus her-
gegangen sein.

Zum dritten und letzten Male werden die
fünftausend Esser gewechselt. Plötzlich steht
eine graubärtige , narbenbedeckte Krieger-
aestalt vor uns . Wes das Herz voll iß , deS

geht der Mund über! Die Hand am Saver-
grisf stolziert der Necke theatralisch einher
und zählt unter Triumphgeschrei die Feld-
züge und Schlachten auf, die er unter Menelik
und Hapte-Georgis mitgeschlagen. Jetzt saust
fein krummer zweischneidiger Säbel aus der
Scheide. In Ekstase brüstet er sich seiner
Heldentaten und Gedei — d. h. wieviel Men¬
schen im Krieg und Großwild auf der Jagd
er erlegt hat . . .

Geduldig hört der Gewaltige sich das eine
Weile mit an. Als aber die Begeisterung des
wilden Mannes in Raserei au -zuarten und
gar andere anzustccken droht, da wird der
Berserker von kräftigen, kundigen Fäusten
gepackt und trotz allen Stäubens und Säbel¬
rasteln? mit unglaublicher Schnelligkeit
hinausbefördert.

Den Abschluß der Feier bildet am Nach¬
mittag die Vorführung einer abesfinischen
Flötistenkapelle, die zu ihren nwnotonen
Weisen gleichzeitig akrobatisch- rhythmische
Leistungen zum besten gibt. Einzeln und in
Gruppen verabschieden sich allmählich unter
hofmännischen Verbeugungen die Großen
nnn dem hohen Gastgeber.

So wiederholt sich die Taskar - Gebr
die folgenden Tage in ähnlicher Weise für
Soldaten . Zinsbauern . Gesinde und Skla¬
ven. Zuletzt werden auch die Tausende von
Armen. Krüvveln . Blinden und Aussäkiaen

gespeist. Keiner kommt zu kurz, für alle hat
Fitorari Hapet-Georgis eine offene Hand:
Denn er war nicht nur Feldherr und
Staatsmann , sondern auch Volksfreund
und Patriarch.

Was aber bei diesen großen abesfinischen
Festmahlen am meisten berührt , ist wohl
mehr das innere Wesen, als die äußere
Form : Es ist die ausgesprochen soziale per¬
sönliche Note, die trotz des sonst entschieden
aristokratisch- feudalen Systems beim Gebr
zum Ausdruck kommt. Denn vornehm und
gering, reich und arm , ja Herrscher und
Sklave sind da unter einem  Dach vereint,
bei gleicher  Speise , gleichem  Trankl

Humor
„Herr Zeuge, sind Sie mit den Parteien ver¬

wandt oder verschwägert?"
„Ich glaube kaum. Der Kläger ist der Eisen¬

bahnfiskus, und die Beklagte ist die Stadt
Dresden!"

„Na, Kleiner, du bist mir doch hoffentlich
nicht böse, wenn ich dir heute deine große
Schwester entführe. Wir haben uns nämlich eben
beim Tanzen verlobt!"

„Böse?" meint der trocken, „warum denn
böse? ! Deswegen haben wir ja bloß das ganze
Fest gemacht!"

Uni«, Meter « adrtl . Me wtr ave U La« ver0i»e«tltchen. werden tümiULe de« an« clngcdenden
Sartftorobe » einer aeoaae» graobologtjchen Prülona ualeizogkn and »war gegen dte geringe Gebührvon 7S « ieantg in « rieirnarren. Dt« Schrttwrobeo mütlev immerhin 1v—SV Seilen nmioüen and
angerwuimcn. möglichst mt» Linie, geschrieben iet». (Alto keine » bichritien von GeMchien vlw.i
Den Suschrttten ist et» »ranktertrr Brietvmichlag tür Me Rstckaniwori bet,ntügen Do nnr ringln«
Beorretlangen hier ,nm « bdnxi kommen können, ertolg« «a« durchgehend die Beantwortung de,

auftrSge Meier Äri Nnd mit dem Vermerk .dringend' ,u verteben. - Dte Einsendungen Me' diegenaue Adresse des Absenders enthalten müssen. Nnb n, richten an , « S -Prege Württemberg Abtla.GravboioaiicherBriekkaveu. Stuttgart . Krirdrilbkrabe ld.

K. T. 0102. Wie wild die Buchstaben
untereinander blühen von der Schriftprobe,
welche Sie mir da eingesandl haben. DaS
schaut ja blitzwunderlich aus . Der Schrei¬
ber hat sehr lose, flatternde Handbewegun-
gen. und eine phantasievolle Stirn . Aber
die flammenden Augen schauen zu sehr in
die Weite, und nehmen gar nichts klar von
der Wirklichkeit aus. Sicher ist er ein
Freund alles Gehobenen und Weltfremden
empfänglich und aufgeschlossen, bis zur
Schwärmerei , aber auch zwiespältig und zer.
rissen, immer schweifend mit seinen Gedan-
ken, ganz ins Verworrene und Sinnlose hin¬

ein. — Armer Träumer . Nie wird er das
Wirkliche recht erfassen können. Die Phan¬
tasien sind zu weit und die Gedanken zu kurz,
die Träume sind zu lang, und gehen über
den ganzen Tag yrnweg. — So ist er sicher
keine Alltagserscheinung , aber gar nicht zum
Nutzen des Lebens bestimmt. Er kommt
dauernd m Widerstreit , mit dem was der
Alltag fordert , und seinen eigenen über¬
spannten Wünschen. Trotz der phantastischen
Uebersteigerung werden von ihm die Lebens¬
bedürfnisse aber nicht unterschätzt, nur ist er
nicht dazu bestimmt, selbst für diese zu sor¬
gen. Seine Gedankenwelt läßt sich aus All¬
tägliches selten ein. sondern schweift immer
weiter. In dieser Sonderstellung feinen
Mitmenschen gegenüber ist er sicher innerlich
auch nicht allzu bescheiden, sondern recht
empfindlich, wenn man seiner Eigenart nicht
eine gewisse Huldigung entgegenbringt . Aber
nur wenige werden solchen seltsamen Ideen-
gängen folgen können.

M. P . 591. Liebe Frau Maria ! Die un¬
nötige Einbildung Ihres Haustöchterchens
hindert leider recht an der notwendigen
Ausbildung . Es hat aber nicht viel Smn
sür Sie . wenn Sie bei einem solchen Mädel-
chen. das schon vom frühen Morgen an mit
Trotz und Widerstand ausgerüstet ist. dauernd
herumsticken, und durch lange Reden em
Musterwesen heranbilden wollen. So kom¬
men Sie da nicht weiter! Erst müssen Sie
einmal den ganzen Menschen freier bekom¬
men. müssen ihr zum Bewußtsein bringen,
daß sie doch nicht allein aus der Welt , nur
sür sich selbst da ist. Denn bis jetzt hat diese
eigenwillige kleine Irene ja nur die eigene
Wichtigkeit erschaut, und noch keinen lieben
Nächstenmenschennäher beachten und lieben
gelernt ! — Ihr Schützling muß einfach ins
Leben hinaus , mitten in den Gemeinschaft?-
dienst hinein , und von gleichaltriger Jugend
in Bewegung gesetzt werden. Denn. waS
Sie mir da von Stimmungen sagen. daS ist
ja wohl nur ein höflicherer Ausdruck sür
Launen . Und solche Launen werden von einer
Reihe frischer und gesunder Kameradinnen
meist erfolgreich in Zucht genommen. So
lange da im Triebleben nicht schon ein
wenig aufgeräumt ist und alle Kräfte noch
immer tm Ablehnen und Verneinen sind.
Yak es gar keinen Sinn io fleißig Bildung
einzutrichtern. Warten Sie also rukna noch
damit , und sehen Sie , daß Sie den ganzen
Menschen, mitsamt seiner Eigenwilligkett. erst
einmal in Ordnung bekommen.

W. K. 1991. Lieber Walter, Ihr freund-
schaftliches Anreden mach! mir viel Vergnügen.
— Wie kräftig setzen Ihre Buchstaben sich in
Gang, sind voll und lebendig. Sie brauchen
also wirklich kein Schwungrad der Gefühle
mehr, denn diese sind immer angetrieben genug,
von glühenden Iugendhoffnungen und großen
Unternehmungen des Herzens. Zur Zeit reißt
ja scheints wieder eine allgemeine Verliebtheit
ein; leder sucht nach dem dazugehörigen Du,
und entdeckt seine Herzenseinsamkeit. Doch Sie,
mein Freund , scheinen mir nicht gerade allzu
Wählerisch, den verschiedenen Dokumenten nach,
welche Sie mir da zur Erläuterung und Unter¬
suchung beigelegt haben. Ihnen ist es haupt¬
sächlich darum zu tun . Freude in Ihr Herz zu
füllen, was nur hineingehen mag. Und das rst
ja auch immer ein lobenswertes, jugendliches
Unterfangen. — Doch, da es .meine Pflicht ist,
noch auf etwas Vernünftigeres hin abzulenken:
es wäre gut, wenn Sie das gleiche Feuer auch
für die Wissenschaft und die Tat aufbringen
könnten. Der Kopf scheint zu leicht zu werden.
Sie haben noch nicht allzuviel Weisheit hin¬
einbekommen, und auch noch kein rechtes Un-
terscheidungsvermögenfür Sinn und Unsinn.
Es stehen also noch andere Dinge in Frage,
als die Wichtigkeit Ihrer eigenen vielfältigen
Gefühle, Herzensregungen und wechselnden
Lebenswünsche. Die großen Gefühle wollen Sie
Wohl miterleben, aber den großen Leistungen
stehen Sie noch ohne tiefste Erkenntnis gegen¬über.

Theo V. Mein Herr , wie ist Ihre Schrift
ablehnend, undurchdringlich und schweigsam.
Wohl haben sie vernünftige Ansichten, äußern
dieselben auch sachlich und knapp, doch nie»
mals weiß man , was hinter den schnell ge¬
schlossenen Lippen für Worte zurückgehalten
werden, erkennt nicht, was sich bei Ihnen in
zäher Ablehnung verdichtet. — Sie sind ein
sehr schwieriger Mensch, und gar nicht leicht
zu behandeln. Sehr feinfühlig, eindrucks¬
fähig, und leicht verletzbar im Empfinden,
ganz ohne seelische Widerstandskraft dabei
nach außen stahlhart im Eigensinn, und un.
nachgiebig in dem was Sie wollen. — Nun
sagen Sie mir : ..Ich kann die Liebe ent-
behren!" Schön! So etwas kann man
entweder versichern, wenn das Herz ohne
Fülle ist, und kein starkes Eigenleben be¬
ansprucht, also aus Abwesenheit der

-
Kräfte, oder auch — bei reicher Erlebnis-
fülle — aus lleberwindung  der Kräfte.
Bei Ihnen ist eS aber nicht diese lieber»
Windung, sondern die Abwesenheit. Ihre
Verstandesschärte schaltet eine reich bewegte
seelische Fülle auS. Und wenn Ihnen ein¬
mal wirklich mehr wohl oder weh ist. so
kommt eS aus dem Empfinden, und nicht
vom Gefühl. Alle Regungen des natürlichen
Trteblebens find sparsam, knapp und stets
der Kritik unterworfen . Sie sind ganz sein,
söhliger Denkmenfch. tchwunglos und be-
herrscht, leben immer mit Auswahl und Vor.
ficht, find weder überschwänglich noch qel-
tungsbedürftig und lasten sich alles brav
vom Verstand verordnen.

Peter Schlich.
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Son-er- ei/age für - ie Hitter-Augerr- 5m Gebiet Württemberg

die ZimkaiMellulig
Aus der diesjährigen Rundfunkausstellung

tritt die Hitlerjugend ebenfalls stark in Er¬
scheinung, u. a. auch aus dem jüngsten
Arbeitsgebiet , dem Kurzwellentvescn . Der
Ausstellungsstand der Hitler » Jugend zeigt
z. B . eine vollständige Sende - und Emp¬
fangsanlage , sowie einige Standardgeräte.
die die Neichssunkschule der HI . aus einem
Sonderlehrgang für Jungamateure im vori¬
gen Monat entwickelt hat. Ein Teilnehmer
aus unserem Kcbiet berichtet uns im Nach¬
stehenden davon:

Ein Zeltlager vereinigte im Monat Juli
die 33 besten Jungamateure der in der
Reichsfunkschule der Hitler-Jugend in Gök
tingen. Der Lehrgang wurde vom Rundfunk-
amk der Reichsjugendführung in Zusammen¬
arbeit mit dem DASD . durchgeführt.

Tie 83 jungen Kameraden, die aus allen
Teilen des Reiches zusammengezogenworden
waren , brachten allerdings erhebliches Kön¬
nen als Voraussetzung mit. Die Teilnahme
an dem Lehrgang war 1. von dem einwand¬
freien Hören des Morsetempos SO. 2. von der
Mitgliedschaft im DASD . und einer dort
bereits genossenen amateurmäßigen Vorbil,
düng, sowie 3. einwandfreier weltanschau¬
licher Haltung abhängig . Wie groß die Be¬
geisterung und der Arbeitseifer in der Hitler-
Jugend für das Kurzwellengebiet ist. zeig!
das erzielte Ergebnis.

Von 31 zur Prüfung zugelasse¬
nen Jungamateuren bestanden
in der ersten nach der Lizenzer¬
teilung für Deutschland durch¬
geführten Prüfung durch die
Reichspost , den DASD . und HI.
alle die Prüfung.  Davon sechs mit
„sehr gut" und sieben mit „gut".

Dieses außerordentlich gute Ergebnis ist
einerseits der bewußten Äuswahlarbeit der
Hitler-Jugend und andererseits der Hand¬
habung der Ausbildung in unserer Reichs¬
funkschule zuzuschreiben.

In dem dreiwöchentlichen Lehrgang wur¬
den den jungen Amateuren die technischen
und betriebsmäßigen Kenntnisse vermittelt,
die Wr Erlangung einer Sendelizenz nötig
find.

Führend« Männer des deutschen Rundfunks
wie der Reichssendeleiter u. a . ließen es sich
nicht nehmen, selbst zu den jungen national¬
sozialistischen Funktechnikern zu sprechen und
ihnen von der Weltanschauung her den tie¬
feren Sinn ihrer Arbeit zu zeigen.

Ja , der Arbeitseifer der Kameraden ging
zuletzt sogar so weit, daß die Nächte hindurch
rn Schichten an den Kurzwellensendern und
Empfängern gearbeitet wurde, um diese ja
nur recht bald in Betrieb nehmen zu können.
Von der Reichsjugendführung wurde zu die¬
sem Zweck in Zusammenarbeit mit dem
Deutschen Amateur-Sendedienst sowohl ein
Standardempfänger als auch ein L-tandard-
sender entwickelt, der einheitlich von den
Teilnehmern der Reichsfunkschule gebau!
wurde.

Die beiden in der Reichsfunkschule der
Hikler - Jugend betriebenen „Liebhaberfunk¬
stellen" waren fast Tag und Nacht in Betrieb

und wurden, wie Hörmeldungen zeigen, i n
ganz Europa und sogar in USA.
empfangen.

Der Erfolg dieses ersten Kurzwellenlehr¬
ganges ist nichr zuletzt auch der Reichspost,
die die Prüfung abnahm , sowie der deutschen
Rundfunkindustrie für ihre großzügige Unter¬
stützung durch technisches Schulnngs - und
Ausbildungsmaterial zu verdanken.

Das Rundfunkamt der Retchsjugendfüh-
rung, das alle in der HI . befindlichen Jung¬
amateure des Deutschen Amateur -Sendedien-
stes erfaßt Hai. wird auch weiterhin Jung¬
amateurlehrgänge in Göttingen durchführen

und das Kurzwellenwesen in der HI . ver¬
ankern.

Der erste FernieWlm der§8.
Der Fernsehprogrammbetrieb der Neichs-

sendeleitung brachte zur Eröffnung der 12.
Großen Deutschen Rundfunkausstellung un¬
abhängig von der Produktion der Filmindu¬
strie als ersten eigenen Film einen Quer¬
schnitt „Aus dem Leben der  HI ." Wir
sehen in diesem Fernsehfilm Bilder von der
schwimmenden Jugendherberge „Hein Gode¬
wind" in Hamburg , von der Fahrt der aus-
landsdeutschen Jungen nach Berlin und zum
Truppenübungsplatz Döberitz. Dieser Fern¬
sehfilm der Reichssendeleitung stellt einen
Versuch dar , abseits von dem üblichen Film¬
kitsch, eigene Wege zu gehen. Der Film wird
täglich ans der Funkausstellung vorgeführt.

/Xckturig ttitlei'-JugsnSr
Die Zeit der Zeltlager und Fahrten ist nun bald wieder vorbei . Das Jahr 1933, das

an uns alle große Anforderungen gestellt hat, neigt sich bald seinem Ende zu. Nun ist
es an uns , zu beweisen, daß wir der zu Jahresbeginn ausgegebenen Parole „Ertüch¬
tigung"  Folge geleistet haben. Die württembergische Hitlerjugend wird beim

am 21./22 . September in Stuttgart  zeigen , daß ihre Arbeit auf dem Gebiet der
körperlichen Schulung schöne Früchte gezeitigt hat . Dieses Sporttreffen wird der Oeffent-
lichkeit Zeugnis ablege» über das Können des einzelnen und die Leistung der ganzen
Gemeinschaft. Die Ausschreibungen sehen Mannschaftsmehrkampfe  der Hitler¬
jugend und des Jungvolkes vor. ferner für die Hitlerjugend einen Dreikampf,  dann
Freiringen , Staffeln , Hand - und Fußballspiele  der Unterbanne , f e e-
sportliche We . ttkämpfe  der Marine - Hitlerjugend und einen motorsport-
lichenWettkamPfder  Motorsport -Scharen und schließlich noch ein Wettspielen
der Musik- und Spielmannszüge.

Mehrere Wanderpreise warten auf die Siegermannschaften , deshalb wird im ganzen
Lande nun ein eifriges Vorbereitcn und Neben für dieses Treffen einsetzen. ^

Pimpfe und- ei»FMcleplioii
Samstag — Staatsjugendtag . Schon lange

redet man davon — nämlich von dem Ge¬
ländespiel, das heute steigen soll! Mitten im
Wald . — Unser Fähnleinführer läßt die eine
Abteilung ihr Lager errichten. Die andere
Abteilung baut unter Führung des Fähnlein¬
führers ab, um das Lager später zu über¬
fallen. Vorher wird Fritz, Führer des Jung¬
zuges 2 mit der Führung der Lagerabteilung
beauftragt . Da kommen auch schon die
Fähnleinsunker, die mit ihren Apparaten
zurückgeblieben waren und auch mußten,
denn der Fähnleinführer durfte von den
Telephonen nichts wissen. Pfundig , sagt
Fritz, nun noch schnell einige Fallgruben ge¬
baut und die Funker bringen ihre Telephone
an Ort und Stelle.

Drei Telephone sind da! Hans , der Führer
der Funker, bestimmt die Plätze der Tele¬
phone. Du und der Heini, sagt Hans , ihr

steigt dort unten auf den Baum mit einem
Telephon. Das sind etwa SO Meter , legt aber
das Kabel so hoch als möglich. Und ihr
beide geht dort rauf auf diese Eiche, versteckt
euch aber gut! Ich stelle meinen Apparat
hier mitten im Lager auf und ihr teilt mir
alles durch das Telephon mit , was ihr
draußen seht. Und nun können sie kommen,
sagt Hans , unser Lagersührer , aber warte . .1

Achtung! Schreit auf einmal der Posten
von der Eiche — hier bei uns schleichen sich
schon etwa zehn Pimpfe an . Hans , der alles
mitangehört hat , meldet es dem Lagerführer
und dieser befiehlt Verstärkung auf der ge¬
fährdeten Frontseite . Aber kaum ist diese
Nachricht richtig durchgedrungen, so meldet
sich auch schon der andere Vorposten mit
einer Schreckensnachricht— bei uns hier
kommen etwa 15—20 Jungen den Berg her¬
auf , der Fähnleinsührer ist auch dabei. Nun
entsteht Unruhe im Lager. Hans muß sich
gehörig anstrengen, daß er überhaupt noch
etwas versteht. Und da reißt so ein „Dackel"
die ganze Zuleitung eines Vorpostentelephons
ab. Hans flucht, will die Leitung flicken.

ArckeAr- /von scirttäko
VEl.

Fackeln sin- Schreie
«nseres Glaubens.
Fackeln sind Weihe
unserer Tat.

Wie ihre Flammen
loh'n unsre Herzen,
tragen die Schmerzen
lachend und treu.

Xum erstem »«! am Nikropllo ». Photo : o 2V

verläßt seinen Apparat , dummerweise, denn
kaum ist er weg, so giblls auch schon einen
Krach und der schöne Kasten liegt aus dem
Boden — aus —. Allgemeines Durchein¬
ander . schon kommen die ersten Angreifer.
Nahkampj, sie raufen , rollen dabei den Berg
hinunter . Nun greifen auch noch die Vor¬
postenfunker in den Kampf mit ein. Endlich,
nach langem Ringen und Kämpfen bekamen
die Verteidiger des Lagers Lust. Sie waren
Herr der Lage und die Angreifer durften eine
Niederlage einstecken.

Beim nächsten Fähnleiuappell war man
allgemein der Meinung , daß an ihrer Nieder¬
lage einzig und allein die Feldtelephone die
Schuld daran gehabt hätten . Viele waren
aber auch anderer Meinung . —

Hitler-Junge , — diesen Name«
Mit Stolz ihn immer sag und trag!
Er spricht vom Kampf, von edlem Streite,
Von festen Zielen , dort in der Weite.
Von selbstloser Tat, — für andere leben,
Vom Opfern , Entbehren, freudigem Geben,
Von Kameradschaft und Marschkolonnen,
Von ewiger Treue, — was immer mag kommen.
Von Arbeit und Schaffen — und Spiel und

Gesang,
Von Trommel und Pfeifen , Fanfarenklang,
Von Feldern und Wäldern, Bergen und

Strand,
Von flammender Liebe zum Vaterland.

„Funk im Seim"
Von C. Panek und W. Franzok mit einem

Vorwort von Obergebietssührer Earl Eerff
in der Reihe Werkbücher für die Arbeit im
Heim.

Die Broschüre soll dem Funkwart der HJ .-
Einheit diejenigen Kenntnisse vermitteln , die-
zur Vorbereitung und Durchführung des Ge-
meinschaftsempsanges der „Stunde der jun¬
gen Nation " unbedingt notwendig sind.

Die PhysikalischenGrundlagen der Funk¬
technik wurden nur insoweit behandelt , als
sie für die praktische Arbeit unbedingt erfor¬
derlich sind. Im übrigen werden in der Bro¬
schüre der Einkauf, die Aufstellung und Be¬
dienung eines Rundfunkgerätes , der Bau von
Antennen und Erdleitungen usw. behandelt.
Nachstehend ein Inhaltsverzeichnis:

Neiedsm 'imsler 0r . Ooedkels desiedtlgt üe » 8>ao « aok «er Uanlikullkausstelluoß . Photo : O 2U

Fackeln verglühen
ihr Licht gab ans Ziel.
Schaut nur das Licht,
nicht die Asche, die fiel.

Geleitworte ; die Rundfunksempsangsanlage
physikalische Grundlagen ); Antenne und
Erde (Bauanleitung ); Empfänger (Ausbau
und Wirkungsweise); der Sperrkreis ; Was
haben wir bei Einkauf und Inbetriebnahme
eines Rundfunkempfängers zu beachten? Stö¬
rungen und ihre Beseitigung : Der deutsche
Rundfunk im Jahre 1935.

Der Preis der 22 Seiten starken Broschüre
beträgt 50 Pfennig . Es besteht die Möglich-

ikeit, daß die Gebiete bei größeren Stückzahlen
'vom Verlag Rabatte erhalten.
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